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Jmmer mehr wird es offenbar, daß es nur eine falſche
orſpiegelung ſeitens der ſozialdemokratiſchen Agitatoren iſt,
enn dieſelben behaupten, die Streiks würden nur zum Beſten
x Arbeiterbevölkerung, um ihr höhere Löhne, beſſere Kon-
kte c. zu verſchaffen, arrangirt werden. Die Streiks haben
Wahrheit keinen anderen Zweck, als der ſozialdemo-

ratiſchen Bewegung zu dienen. Ein eklatanter Beweis
erfüur iſt der neueſte Ausſtand in Remſcheid. Dort be
ſichtigen einige Fabriken, eigene Betriebskranken-
iſſen einzurichten, wie dies vom Geſetz geradezu an
rathen wird. Da in dieſen Betriebskrankenkaſſen erfahrungs-
näß das ſozialrevolutionäre Element der Sozial
mokratie nicht eine derart einflußreiche Rolle ſpielen kann,
je in den ſozialdemokratiſch regierten Ortskrankenkaſſen, ſo hat
s Lokalkomitee der ſozialdemokratiſchen Partei in Remſcheid
le Hebel in Bewegung geſetzt, um die Gründung derartiger
etriebskrankenkaſſen zu verhindern. Da alle Mittel nichts
zrichteten, ſo hat es zu dem letzten gegriffen und es durch

ne geſchickt in Szene geſetzte Verhetzun g durchgeſetzt, daß
e Menge Arbeiter in den betreffenden Fabriketabliſſements
den Streik eingetreten ſind. Ja, die Agitatoren in Rem-
eid haben auch eine Hetzkundgebung an die Arbeiter

ſeutſchlands losgelaſſen, in der es heißt
„Bereits iſt es zu einem Ausſtande gekommen und es iſt zu

befürchten (1), daß auch noch in anderen Betrieben die Arbeiter die
Arbeit niederlegen werden. Wir erklären hiermit feierlich, daß die
ganze Verantwortung für dieſen Zuſtand diejenigen Herren des
Fabrikantenvereins trifft, welche glaubten ein blühendes Kaſſen-
weſen zu Gunſten einiger Aerzte unſchädliſch machen zu können.
An die geſammte Arbeiterſchaft richten wir die dringende Bitte,
dahin wirken zu wollen, daß die Arbeitgeber in Güte zur Zurück-
nahme der geplanten Kaſſengründungen veranlaßt werden. Wo
dies nicht zu erreichen ſein ſollte, da wird die Geſammtheit für die
Arbeiter jener Betriebe eintreten und dieſe auch materiell unter-
ſtützen. Wir haben zu dieſem Zweck Sammelliſten herausgegeben,
die beim Unterzeichneten bezw. im Kaſſenlokal in Empfang zu
nehmen ſind.“

Gröber iſt die Wahrheit wohl ſelten entſtellt worden, wie
dieſer Kundgebung. Aber das nur nebenbei. Es handelt

h bei dem Remſcheider Streik nicht um Lohnfragen, es handelt
h nicht um Abwehrmaßregeln, gegen Maßregelungen von
rbeitern durch Arbeitgeber, nein, es handelt ſich hier nur um
ein parteipolitiſche Jdeale, nämlich um die große
achtſtellung der ſozialdemokratiſch geleiteten Ortskrankenkaſſe!
amit dieſe Parteimacht ungeſchmälert weiter beſtehen bleiben
une, fängt hier die ſozialrevolutionäre Partei einen Streik an,
e er frivoler nicht gedacht werden kann, und hetzt ſolide und
htige Arbeiter, denen an den ganzen poarteipolitiſchen
hraſen wenig gelegen iſt,

UnternehmerOrganiſationen überall

durch ihren Terrorismus auf, ihr

geſetz.ichen Vorſchriften des Krankenkaſſengeſetzes ſeitens einiger
Fabrikanten für die ſoneu Vertei das Zeichen
gegeben hat, einen der frivol ſten
bloß, weil durch das Vorgehen der Fabrik.
ſozialdemokratiſchen Ortskrankenkaſſe etwas geſchmalert n
wäre.

Die Organiſation des Unternehmerthums macht
einen bedeutſamen Schritt vorwärts. Es beſtehen in Deutſch-
land 40 Vereinigungen der Arbeitgeber des Baugewerbes.
Dieſe ſind im Begriff, ſich zu einem Arbeitgeberbund des
Baugewerbes zuſammenzuſchließen, der das ganze Reich
umfaſſen wird. Der Zuſammenſchluß erfolgt in der atts-
geſprochenen Abſicht, zur Abwehr gegen ſozial-
demokratiſche Angriffe beſſer als bisher gerüſtet
zu ſein. Da gerade in dem Betrieb des Baugewerbes
die ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsbildung (Maurer, Zimmer-
leute u, ſ. w.) ſehr weit vorgeſchritten iſt, wie die plan-
mäßig organiſirten Streiks zeigten, bei denen es ſich ſchon
längſt nicht mehr um Erlangung beſſerer Lohnbedingungen,
ſondern nur noch um Erkämpfung der politiſchen Macht für
die Gewerkſchaftsleiter und Agitatoren handelte, war ein feſter
und zielbewußter Zuſammenſchluß der Unternehmer für die ge
meinſame Abwehr ſehr nothwendig. Der Arbeitgeberbund des
Baugewerbes wird ſeinen Angehörigen ſicherlich die gleichen
werthvollen Dienſte leiſten, welche als praktiſcher Erfolg der

verzeichnen waren, wo
ſolche mit dem ernſthaften Entſchluſſe erfolgten, der Ueber-
uns der ſozialrevolutionären Machthaber die Spitze zu

ieten.

Dem Geſchrei über Fleiſchthenerung haben wir ent-
gegengeſtellt, daß die amtlich ermittelten Preiſe des Berliner Vieh
hofes, alſo die Großhandelspreiſe, d. h. die dem Landwirthe
gezahlten Viehpreiſe, keineswegs einen ſo hohen Stand im
Vergleiche zu früheren Jahren haben, um einen Preisaufſchlag
im Detailverkehr zu rechtfertigen, den man als Theuerung
bezeichnen könnte. Daß in Bayern ähnliche Verhältniſſe ob-
walten, zeigt ein vom bayeriſchen Landwirthſchaftsrath am
5. d. Mts. gefaßter Beſchluß. Der Landtagsabgeordnete Beckh-
Rathsberg erſtattete ausführlichen Bericht und beantragte eine
vom Landwirthſchaftsrathe einſtimmig acceptirte Erklärung,
welche beſagt:

„Die ſogenannte Fleiſchnoth in den Städten kann durch die
Preiſe, welche dem Landwirthe für Schlachtvieh gezahlt werden,
gewiß nicht begründet werden. Gemäſtete Ochſen, Rinder, Kälber
und Hammel ſind in dieſem Jahre nicht ſchwieriger zu beſwaffen
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Das rot im Volkomunde.
Kein Nahrungsmittel übertrifft das Brot an Wichtigkeit

it die Volkswirthſchaft. Keines lebt deswegen auch mehr in
prichwörtern und Redensarten im Volksmunde als das „liebe“
tot. Schon dieſe Bezeichnung bekundet ſeine außerordentlich
he Achtung. Nur die Sonne nennt der Deutſche noch die
iehe“ Sonne, und ſein Gott iſt ihm der „liebe“ Gott. Er
et deswegen auch um ſein täglich Brot, nicht um ſein
igliches Fleiſch. Und als ſicherſtes Zeichen, daß Jemand
ank iſt, gilt es, wenn ihm das Brot nicht mehr ſchmecken will.

Das Brot iſt Gottes Gabe, ſagt man auch, um immer
ines hohen Werthes eingedenk zu ſein. Und beim Eſſen wird
wahnt, man ſoll kein Krümchen Brot umkommen laſſen. Es
iht immer auf den guten Geiſt ſchließen, der in einer Familie
altet, wenn man dieſe Mahnung hört und ſieht, wie ſie be-
t wird, wie jedes übriggebliebene oder herabgefallene
rümchen ſorgſam aufgeleſen und den Hausthieren oder den
ögeln zum Futter hingeſtreut wird. Wer duldet, daß die Kinder
uf Brotſtückchen treten oder ſie unbeachtet am Boden liegen
iſen, zu dem kann man kein Herz faſſen. Ein Mann aber, der ſich
iht ſchämt, ein herabgefallenes Brotkrümchen behutſam auf-
leſen, damit Niemand darauf tritt, der iſt ſicher ein wackerer
iann. Das ſchöne Märchen von Anderſen, „Von dem
fädchen, das auf Brot trat“, ſpiegelt in tiefſinniger Weiſe die
ilge Scheu aller guten Menſchen vor der Mißachtung der
eben Gottesgabe.

„Der alte, fromme Klimps, bei jedem Biſſen Brotk,
Den er genoß, ſprach: ſegne Gott

ſhildert Leſſing die gute, immer mehr ausſterbende Sitte
rer Väter, kein Brot ohne dieſen kurzen Segensſpruch
tzuſchneiden. Etwas häufiger iſt es auf dem Lande noch
rauch, wenn man ein Brot anſchneiden will, erſt mit dem
Reſſer auf der Unterſeite ſtillſchweigend oder auch mit einem
Segne's Gott!“ drei Kreuze zu ziehen. Und der Aberglaube
ält zu einer ähnlichen Sitte frommen Sinnes an, indem er
igt, das Eindrücken des Kreuzeszeichens in den Brotteig vort Gährung verhindert das ſümſchlagen des Teiges, d. h.

in Mißrathen. Damit das Brot geſegnet ſei, machen die

Nur die Schweine ſind im Preiſe ge-
ſtiegen.

Jedenfalls iſt der hohe Fleiſchpreis, wie er angeblich von den
ſtädtiſchen Verbrauchern gefordert wird, un verhältnißmäßig höher als
der Preis, den die Schweinemäſter erhalten. Jede Erleichterung der
Einfuhr aus dem Auslande würde der Weiterverbreitung der ge
fährlichſten Seuchen höchſt bedenklichen Vorſchub leiſten und

aher für unſere heimiſche Viehzucht verhängnißvoll ſein. Es liegt
deshalb auch im wohlverſtandenen Jntereſſe der Bewohner unſerer
Städte, daß ein wirkſamer Seuchenſchutz an der Gr. nze erhalten
bleibt, weil die Landwirthe nur dann im Stande ſind, den
heimiſchen Bedarf dauernd zu mäßigen Preiſen zu decken, wenn ſie
gegen Viehſeuchen geſchützt ſind.“

Da auch in Bayern die Magiſtrate an der Spitze der
gegen die angebliche Fleiſchtheuerung Kämpfenden marſchiren,
und man auch dort gefliſſentlich vermeidet, die Frage zu ſtudiren,
weshalb die Engros und die Detailpkeiſe für Fleiſch ſo ſtark
differiren, ſo iſt feſtzuſtellen, daß dort die Dinge „tout, comme
chez nous“ liegen.

Zur Welfenfrage erhält die „Schleſ. Ztg.“ eine Zu
ſchrift aus Wien, die manches Bemerkenswerthe enthält. Es
heißt darin

Zur Klarſtellung der Angelegenheit iſt zunächſt darauf hin
zuweiſen, daß bereits anläßlich des erſten Beſuches, den Kaiſer
Wilhelm II. nach ſeiner Thronbeſteigung am Wiener Hofe ab
ſtattete, die Welfenfrage berührt worden iſt. Jn dem Beſtreben,
auch die letzten Reſte bitterer Erinnerungen an die Ereigniſſe des
Jahres 1866 zu beſeitigen, ſuchte Kaiſer Franz Joſef die
Spannung zwiſchen dem deutſchen Kaiſerhauſe und der
welfiſchen Familie zu mildern. Seine Bemühungen blieben
jedoch vorläufig ohne Erfolg, da Fürſt Bismarck ſich mit der von
Wien aus angeſtredten Löſung der Welfenfrage nicht zu befreunden
vermochte. Anläßlich der Theilnahme Kaiſer Wilhelms II. an den
Waldviertler Manövern im Jahre 1891 wurde indeſſen die An-
gelegenheit von Kaiſer Franz Joſef nochmals zur Sprache gebracht,
und diesmal mit mehr Erfolg, da ſich auch der damalige Miniſter
des Aeußern Graf Kalnoky ſehr warm für eine Aus-
ſöhnung einſetzte. Man trat in Verhandlungen ein, die
ſchließlich zu einem Einverſtändniſſe dahin führten, daß die
welſiſche Famille den ſogenannten Welfenfonds, ſowie einen Theil
der Kunſtſchätze der Familie zurückerhielt, Herzog Ernſt Auguſt von
Cumberland dagegen Deutſchland gegenüber eine neutrale Haltung
einzunehmen verſprach und dem Erkprinzen Georg Wilhelm die
braunſchweigiſche Thronfolge unter der Bedingung in Aus ächt
geſtellt wurde, datßz der Prinz zuvor in die preußiſche Armee
eintrete und damit ſeine Anerkennung der thatſächlich
beſtehenden Verhältniſſe in Deutſchland beiunde. Ob bereits eine
förmliche Verzichtleiſtung des Herzogs von Cumberland vorliegzt, iſt
fraglich. Wenn es jedoch der Fall wäre, dann würde deren
Nichtveröffentlichung hauptſächlich in der Rückſicht auf die Gefühle
der bereits im 81. Lebensjahre ſtehenden Mutter des Herzogs,
der entthronten Königin Marie von Hannover, ihre Erklärung
finden.

Es wird dann die Begegnung zwiſchen dem Kaiſer

c en a hr beim Backen ſtets mit dem Finger drei Kreuze auf
en Teig.

Jn Oeſterreich legt der Landmann einem eintretenden
Fremden das Brot und ein Meſſer auf den Tiſch mit der
Aufforderung „Geh', ſchneid' ab“. Unterbleibt dieſe Ein-
ladung ſo gilt dies als ein Zeichen unfreundlicher Geſinnung
und der Gekränkte klagt vorwurfsvoll „Er hat mich nicht
einmal abſchneiden laſſen.“

Weit verbreitet iſt die verwandte Sitte, in eine neue
Wohnung zuerſt Brot und Salz zu tragen, damit man Glück
darin habe. Das Volk ſagt auch, daß man das erſte Stück,
das man von einem Brote abſchneidet, nicht aus dem Hauſe
geben dürfe. Man giebt ſonſt den Segen mit weg. Das ſoll
auch der Fall ſein, wenn man das letzte Stück Brot aus dem
Hauſe ins Freie trägt. Und aus dem gleichen Grunde darf
n die angeſchnittene Seite eines Brotes nicht der Thüre
zukehren.

Wenn man das Brot verkehrt auf den Tiſch legt, giebt
man böſen Leuten Macht über das Haus. Jn ähnlicher Weiſe
wird geſagt, wenn Jemandem ein Stück Brot auf den Boden
fällt: „Es inuß Einer in der Stube ſein, der mir's nicht gönnt.“
Fährt das Meſſer aus dem Brote, ſo heißt's: „Du haſt keinen
Hunger.“ Und entſteht beim Brotabſchneiden eine Kerbe, ſo hat
man gewiß vorher eine Lüge geſagt gehabt. Verreiſt man, ſo
muß das Brot vom Tiſch genommen und in den Schrank gelegt
werden. „Schneide das Brot gleich (gemeint iſt gleichmäßig),
ſo wirſt du reich,“ räth ein Sprichwort. An manchen Orten
wird auch das Brot, das man zuletzt in den Backofen ſchiebt,
beſonders gezeichnet und „der Wirth“ genannt. So lange der
im Hauſe iſt, heißt es, mangelt es nicht an Brot. Wird das
gezeichnete Brot aber vor der Zeit angeſchnitten, ſoll theure
Zeit erfolgen.

Jn den meiſten dieſer abergläubiſchen Meinungen iſt weiter
nichts zu ſuchen, als die Mahnung zur Ordnung und Spar-
ſamkeit oder auch zur Hochachtung des Brotes. Unverſtändlich
aber ſind die Anſichten, daß man die Kinder ſchimmliges
Brot eſſen laſſen ſoll, damit ſie helle Augen bekommen, und
daß man im Sommer im Walde nicht Butter auf dem Brote
haben ſoll, weil Einem ſonſt die Ottern nachziehen. Von
Jemand, dem eine gute Erwartung unvermuthet in's Gegentheil

umſchlägt, pflegt man freilich zu ſagen ihm iſt die Butter vom
Brote gefallen. Und wenn man Einem räth, er ſoll ſich nicht
die Butter vom Brote nehmen laſſen, ſo meint man, er ſoll
ſich nicht zu nahe treten laſſen. Deswegen wird aber Niemand
beſtreiten, daß uns „freundliche Geſichter ſo nöthig ſind wie
das liebe Brot.“

Fremder Leute Brot iſt den Kindern Kuchen.
alle Mütter. Es kennzeichnet die kindliche Eigenart, die aus
Wißbegier und lebhafter Einbildungskraft hervorgeht, an
allem Ungewohnten und ſei es noch ſo wenig verlockend
ſofort Gefallen zu finden. Trocken Brot macht Wangen

Das wiſſen

roth, denkt im Ernſt jedoch wohl Nie.nand. Und wenn
man es ſagt, meint man nur, daß die Mäßigkeit geſund
erhält. Ueber Etwas nicht eher zu verfügen, als bis
man es wirklich hat, will uns die Redensart zu Gemüth führen,
die lautet: aus dem Korn, das nächſtes Jahr wächſt, kann man
heuer kein Brot backen. Die Leute, die aber am liebſten über
Dinge verfügen, die andern gehören, die Spitzbuben, wie
überſetzen die ſich die vierte Bitte in ihre ehrliche Sprache?
Sie ſagen: geſtohlenes Brot ſchmeckt ſüß.

Der Bäcker hat ſeine Seele in das Brot gebacken,- heißt
es, wenn das Brot recht viele Löcher hat. Einen großen
Geizhals kennzeichnet man mit den Worten: er giebt kein
Stückchen Brot ſo dünn, daß man den Pſalter dadurch leſen
kann. Der Menſch aber muß ein rechter Hallunke und einer
kaum zu bezeichnenden allgemeinen Verachtung werth ſein, von
dem man ſagt: kein Hund will ein Stück Brot von ihm nehmen.
Dieſe Redensart iſt ſchon ſeit alten Zeiten in Deutſchland gang
und gäbe. Sie findet ſich bereits bei Hans Sachs „Ein Hund
ein Brot kaum von mir nem“.

Von klugen Leuten, früher auch von ſolchen, die man für
Zauberer und Hexen hielt, meint man, ſie können mehr als
Brot eſſen. Aehnlich lautet ein altfranzöſiſches Sprichwort:
il sait plus que boeuf d'arer, er verſteht mehr, als der Ochs
vom Pflügen. Einen Menſchen dagegen, der ſtatt des Kopfes
lieber den Bauch ſich entwickeln ließ und zwar ſo, daß er ihn
im Schubkarren vor ſich herfahren kann, nennt der Volksmund
einen Brotmeier. Der Mund wird wenig äſthetiſch als Brot
loch umſchrieben. „Man ſagt, der Käs iſt ein Brotfreſſer,“
lieſt man im Simplicius Und aanz ſo geht noch heute die



und demdem Herzog von Cumberland bei
begängniß des Erzherzogs Albrecht erwähnt
gefügt: „Was den Erbprinzen Georg Wilhelm
anlangt, ſo ſei noch bemerkt, daß er, wie man
verſichert, durch ein bösartiges Leiden bisher an dem Eintritt
in das preußiſche Heer verhindert worden ſei. Da jedoch ſein
Befinden in fortſchreitender Beſſerung begriffen ſei, ſtehe ſchon
in nächſter Zeit ſein Eintritt in das Kaiſer Franz
Garde- GrenadierRegiment zu erwarten,; jedenfalls
ſeien die Vorbereitungen hierfür ſchon getroffen.

Reichsgerichtsrath Spahn wird bekanntlich ſein Land
tagsmandat für Aachen niederlegen, da der Reichskanzler eine
Stellung zu der Frage der Urlaubsverſagung an Reichsgerichts-
räthe eingenommen habe, die jede Willkür für die Zukunft aus
ſchließe. Der „Weſtf. Merkur“ erinnert nachträglich an einen
ganz ähnlichen Fall, der ſich 1893 im Wahlkreiſe Olpe-Meſchede
ereignet hat:

Reichsgerichtsrath

dem Leichen-
und hinzu-

Dort war von der Zentrumspartei
Rintelen in Leipzig aufgeſtellt und die Wahlmänner auf
deſſen Namen bereits gewählt worden. Drei Tage vor der Ab-
geordnetenwahl traf die Nachricht ein, daß dem Reichsgerichtsrath
Rintelen als Reichsbeamten der für den Eintritt in den Landtag
des Einzelſtaates erforderliche Urlaub der Reichsregierung vom
Reichskanzler Grafen Caprivi aus prinzipiellen Gründen nicht er
theilt worden ſei. Es wurde deshalb der frühere Zentkrumsab-
geordnete Landgerichtsrath von Detten in Paderborn in letzter
Stunde aufgeſtellt, der auch gewählt wurde.

Wie aus Paris gemeldet wird, weiß der „Temps“ von einem
Zwiſchenfall in Weſtafrika zu berichten, der beſonders auch das
dentſche KamerunHinterlaud betrifft. Das Blatt erhält von dem
Forſchungsreifenden Bonnel de Mézières eine aus Cza am Babuſſo
fluſſe vom 9. Auguſt datirte Meldung, laut welcher Rabah den
Sultan des BaghirmiGebietes Gaurang aus Maſſenga vertrieben
habe. Rabah ſei Häuptling des auf deutſchem Gebiete belegenen Dikua.
Der franzöſiſche Reiſende Gentil hatte im vorigen Jahre mit dem
Sultan von Baghirmi einen ProtektoratsVertrag abgeſchloſſen, auf
Grund deſſen England bei der Niger- Konferenz die Rechte Frankreichs
auf das nördliche und öſtliche Ufer des TſchrdSees anerkannte.
Ein Häuptling von Dikua im Kamerungebiet, Namens Rabah, iſt in
Berlin unbekannt. Möglicherweiſe handelt es ſich um den viel-
genannten Rabah, der ſich zum Sultan von Bornu gemacht hat.

Grieſhenland.
Zum Miniſterwechſel in Griechenland

wird aus Athen berichtet: Gleich nach ſeiner Rückkehr erklärte
König Georg dem Miniſterpräſidenten Zaimis, er wünſche, daß ſo
ſchnell wie möglich eine ſtarke und ſichere Regierung gebildet werde,
weiche im Stande ſei, das große Reformwerk der ſtaatlichen Re
organiſation durchzuführen. Zaimis trat daraufhin mit der
delyanniſtiſchen Kammermehrheit in Verbindung und fragte bei dieſer
an, unter welchen Bedingungen dieſe das Kabinet unterſtützen würde,
und da die Partei die Veſetzung dreier Miniſterſtellen mit Anhängern
ihrer Richtung verlangte, ſo mußte die Rekonſtruktion des Kabinets
erfolgen. Die neugebildete Regierung iſt ſomit nicht ein reines
Parteiminiſterium, ſondern ſie wird die Unterſtützung der Kammer-
mehrheit nur zur Durchführung beſtimmter Reformen erhalten.

Afrika.
Kämpfe in Akaſſa.

Die engliſche Niger- Geſellſchaft hat gegen die
Aufſtändigen im Akaſſa Hinterlande militäriſche
Operationen begonnen. Die Urſache der Erhebung iſt, daß die
Beamten der Geſellſchaft die Menſchenopfer, welche Flüchtlinge
von Benin dort wieder in Aufnahme gebracht hatten, nicht
länger dulden wollten. Die Eingeborenen hatten Anfangs
Ottober die Miſſionsſtation von Jllah geplündert. Jhr An
griff auf die Station der Geſellſchaft wurde zurückgeſchlagen.
Am 17. Oktober kam es zwiſchen den Truppen der Geſellſchaft
und den Aufſtändigen bei Uburukiti zum Kampfe. Die
Truppen brannten die Stadt Jllah nieder und griffen an

Am 2. d. Mis. rückte die Kolonne von

Aus der Provinz Sachſen nud ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 16. Nov. (Ein bejahrter Sünder.) Am
Montag Abend wurde der in der Töpferſteaße hierſelbſt wohnhafte,
einige 60 Jahre alte Arbeiter R. verhaftet, da derſelbe an einem
11jährigen Mädchen aus hieſiger Stadt ein Sittlichkeitsverbrechen
begangen haben ſoll.

Brehna, 16. November. (Die Spuren eines Ver-
brechen s.) Gelegentlich der Räumung einer Düngergrube im
Hauſe des Dachdeckermeiſters D. fand man in derſelben Theile eines
neugeborenen menſchlichen Körpers. Da nun ſchon im Monat
Dezember vorigen Jahres Gerüchte umgingen, daß die noch
bis vor Kurzem in dieſem Hauſe wohnende, ſchon länger
verwittwet geweſene geb. H. einem Kinde das Leben
geſchenkt haben müſſe, verfiel man ſehr bald auf dieſe.
Letztere, ſeit erſt ganz kurzer Zeit wieder in Renneritz verheirathet,
wurde am geſtrigen Tage verhaftet und zum Verhör gebracht
wie man hört, hat die Frau die That bereits eingeſtanden und iſt
demzufolge noch am ſelbigen Abend nach dem Amtsgericht Bitterfeld
überführt worden. Nach dem Gutachten Sachverſtändiger iſt der
kleine Körper in Stücke geſchnitten in die Grube geworfen worden.

Düben, 16. November. (Von der Kaiſerreiſe
nach Paläſtina.) Der Welt Meiſterſchaftstouriſt Guſtav
Kögel aus Preſſel machte Anfangs April d. J. eine Radtour
nach Paläſtina, um den Feſtlichkeiten anläßlich des Beſuches des
deutſchen Kaiſerpaares in Jeruſalem beizuwohnen. Herr Kögel
hatte diesmal ſeinen Neffen, den 20jährigen F. G. Loch mann
aus Düben, mitgenommen. Von beiden Reiſenden erhielten wir
heute eine Korreſpondenzkarte aus Jeruſalem, 2. November, in der
es u. A. heißt: „Wir hatten heute die hohe Ehre, Jhren
Majeſtäten dem deutſchen Kaiſer und der deutſchen
Kaiſerin vorgeſtellt zu werden durch Exzellenz v. Hahnke. Jm deutſch
katholiſchen Hoſpiz unterhielten ſich Jhre Majeſtäten längere Zeit mit
uns und erkundigten ſich eingehend, wie es uns ergangen ſei auf der
recht beſchwerlichen Tour, ob wir uns gut mit den Eingeborenen
verſtändigt hätten. Der Kaiſer belobte unſere Energie und Ausdauer
und freute ſich, daß wir ihn ſowie die Kaiſerin begrüßten.
Se. Majeſtät meinte, die Tour von Haifa nach Jaffa ſei
ſehr anſtrengend und gab ſeiner Verwunderung darüber
lebhaft Ausdruck, daß wir die Reiſe von Haifa zu Fuß
nach Jeruſalem (in drei Tag ber Nazareth, Nabulus, Sichem) gut
e ntehen beide Majeſtäten jedemuuv wünſchten uns eine fernere glückliche

ich ging die Reiſe der beiden kühnen Wanderer
von Jerpzig über München, Wien, Budapeſt, Kon-
ſtantinopel, Smyrna, Brirut, Haifa nachJeruſalem. Von hier aus gedenken ſie am Jordan entlang zu
gehen über Tiberias nach Damaskus, Beirut und per Schiff nach
Alexandrien, Kairo.

Wittenberg, 16. November. (Beide Füße ein
gebüßt.) Dem Vaähnarbeiter Lange von hier wurden am Freitag
Abend beim Rangiren auf hieſigem Bahnhof beide Füße an den
Knöcheln ab gefahren. Der Verunglückte wurde in das Paul
GerhardtStift aufgenommen, wo er bereits am Sonnabend früh
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Eisleben, 16. November. (Ein ungetreuer Ge-
hilfe.) Einem hieſigen Geſchäftsmann fiel es auf, daß ihm in
letzter Zeit von ſeinem Gehilfen, welcher Gelder einzuziehen hatte, zu
wenig abgeliefert wurde. Die Nachforſchungen haben denn auch er
geben, daß der Gehilfe verſchiedene Gelder eingezogen und ſeinem
Arbeitgeber nicht abgeliefert hat. Bei dieſer Gelegenheit wurde
ferner noch feſtgeſtellt, daß der Gehilfe Arbeiten ausgeführt hat und
ſich ſehr theuer bezahlen ließ, die ihm von ſeinem Arbeitgeber gar
nicht aufgetragen worden waren.

Weiſſenfels, 16. Nov. (Abwäſſer-Unterſuchung.)
Ueber die Unterſuchung der Abwäſſer der Zuckerfabrik wird dem
„W. Kr.“ mitgetheilt, daß die betreffende Unterſuchung nicht auf eine
Beſchwerde der hieſigen Fiſcherinnung hin, ſondern aus eigener
Jnitiative der königlichen Regierung erfolgt iſt.

S Aus dem Unſtrutthale, 15. November. Unfäll e.) Ein
Güterßug der Unſtrutbahn, der in die Zuckerfabrik Roß leben ein-
fahren ſollte, fuhr zwiſchen eine Schafheerde, zermalmte ſieben
Schafe und verwundete mehrere andere ſchwer. Im Laboratorium
der Zuckerfabrik La uch a wurde der Arbeiter König von dem Ge-
triebe einer Riemenſcheibe erfaßt und einige Male herumgeſchleudert.
Dabei wurden ihm beide Arme aus dem Körper geriſſen. Nach kurzer
Zeit, in der der Verunglückte große Schmerzen auszuhalten hatte,
trat der Tod ein.

Heringen, 16. November. (Ein ſehr bedauerlicher
Unfalh ereignete ſich im hieſigen Rathskeller. Beim Luftpumpen
am Vierapparat fiel durch irgend einen Zufall die Petroleumlampe
um und explodirte. Das in der Nähe befindliche Töchterchen des
Wirths ſtand ſofort in hellen Flammen, die nur durch raſches Ein
greifen des Dienſtmädchens welches ſich hierbei erhebliche Brand
wunden an den Händen zuzog, gelöſcht werden konnten. Das Kind,
im Alter zwiſchen 3 und 4 Jahren, liegt in Folge der erhaltenen

Redensart: ſcharfer Käſe iſt ein Brotdieb,
vielem Broteſſen.

Morgenbrot, Mittagbrot, Veſperbrot, Abendbrot heißt es
kurzweg für die verſchiedenen Eſſenszeiten des Tages. Noch
allgemeiner wendet man Brot zur Bezeichnung des ganzen
Lebensunterhaltes an. Jn dieſem Sinne verhilft man
Jemand, wenn man ihm eine Arbeit giebt oder zuweiſt, zu
einem Stück Brot. Und einem Acbcbeits- oder Stellungloſen
verſchafft man Brot. Sein Amt giebt ihm Brot. Ein Dienſt-
bote ſteht in Brot und Lohn. Er hat ſeines Herrn
Brot ſo und ſo viel Jahre gegeſſen, ſpricht man,
wenn man die Dienſtzeit bezeichnen will. Und
ſind zwei oder mehrere bei einem Herrn, ſo heißt
es, ſie ſiehen in einem Brot. Sie eſſen dann fremder Leute
Brot, während ein ſelbſtſtändiger Mann ſein eigen Brot ißt.

Wer Jemand beſchäftigt, iſt ſein Brotgeber oder Brot-
herr. Dieſer Ausdruck findet ſich ſchon bei den Angelſachſen.
Der Laibherr (Laib, angelſächſiſch hläf, iſt ein ganzes Brot)
oder hälford hieß der Edelmann, deſſen Unterthanen ja in den
älteſten Zeiten nur ſo gut wie ſein Geſinde waren. Aus dieſer
Bezeichnung ging verkürzt das engliſche Lord hervor. Einen
Mann vom Brot thun, hatte deshalb auch im Mittelalter den
Sinn von richten. Und ihm vom Brot helfen, bedeutete
ihn umbringen, daß er nicht mehr nöthig hat
Brot zu eſſen. Aus alter Zeit ſtammt daher gewiß auch das
charakterloſe Sprichwort aller Liebediener und Streber: weß
Brot ich eß, deß Lied ich ſing'.

Die Bauern haben die Kinder gern aus ihrem Brot.
Sie ſehen es gern, daß ſie bald ihr eigenes Brot verdienen.
Wer ſich eines erträglichen Auskommens erfreut, von dem heißt
es, er hat ſein gutes Brot. Traurig iſt es aber, wenn Einer
„Brotſorgen“ hat, wenn er kaum das Nöthigſte verdient. Der
hat ſein kärgliches, kümmerliches Brot.

Arme Leute nennen ihre Kinder deshalb wohl auch Brok-
würmer. Denn ſie erwerben oft nicht mehr mit ihrer Arbeit,
als „das Salz zum Brot“. Aber dennoch findet man es öfter
bei den Armen als bei den Reichen, daß ſie ihr „Brot mit
Jemand theilen,“ daß ſie noch Jemand mit ernähren. Sie
wiſſen am beſten, wie weh der Hunger thut. „Wo Brot für
fünf iſt, iſt auch noch Brot für ſechs,“ hört man dann zuweilen
bei ihnen. Sie denken nicht wie die Geizigen, die oft andern
„nicht die Broſamen gönnen.“
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friedigende und können r 5 tdieſer vorzüglich geleiteten Anſtalt anzuvertrauen. Die Anſtalt ein

Zuhörer lauſchten den beiden Vorträgen
Eichsfelder Ultramontanen iſt es ein Dor
drängten Evangeliſchen im Guſtav Adolf

AdolfVerein der die n ZweEvangeliſchen verfolgt wie der Bonifaziusverein für die Katholiken

Schimpf-Artikel über die oben erwähnte

evangeliſchen

Magdebnurg,

Ottersleb en wurde

16. Novemberem (Diein dem landſchaftlich herrlichsſchul e)ß Thüringen (am Fuße der 3 Gleiten trsleben inErfurt und Gotha, Bahnſtation) vollendet Mitte nächſten Rom

den 2. Kurſus. 2.Anmeldungen hierzu ſchon jetzt von dem örtlichen Kurator w.
Paſtor Müller und der

entgegengenommen.

Der 3. Kurſus beginnt am 2. Januar und wen

Vorſteherin Fräulein Kaspari in Wan
Die Leiſtungen der Schule ſind ſehr g.

Eltern nichts beſſeres thun, als ihre Tig

nur für Töchter aus ländlichen Kreiſen, ſondern auh
der Stadt, die darin eine vorzügliche hauswirthſchaſtg
erlangen können. Das Penſionsgeld beträgt 250

pro Semeſter.
O Vom Eichefelde, 15.

ſammlung des h rDuderſtadt, der eine ſegensreiche Thätigkeit auf dem Um

November. Die General-v,
Güſtav Adolf-Zweig Verein

entfaltet, war ſehr rege beſucht. Herr Paſtor Badente
oldehauſen ſprach über die evangeliſchen Kolonien

Redner ſchilderte in dieſem zeitgemäßen Vortrage
Entſtehung und Entwickelung der dortigen evangeliſchen Kolon
der engliſchen, deutſch evangeliſchen und Templer Gemeinden, nachden

er in kurzen Zügen

Herr Paſtor Hoslar ſtS die Glaubenstreue und Opferwilligkeit einzelner evangeliſche
emeinden im deutſchen Alpengebiet, in Kärnten und

kammergut; mit treffenden Worten wies der Redner auf dieſe bedrärgin

die Vorgeſchichte des heiligen Landes geſtre
Möbius aus Goslar ſtkizzirte in lebhaft

dem Ech

n als leuchtendes und nachahmenswerthes Beiſpiel hin. di
mit großer Spannung. Dy
Dorn im Auge, daß die h.

v Verein ſich zuſammen
Centrumsblättchen in Duderſtadt wirft den Guſty
der doch lediglich dieſelben Zwecke für de

Das

Evangeliſchen Bund in einen Topf. In einem gemeinen
Verſammlung beſudelt de

Luthers in niederträchtigeAndenken Dr. Martin
Weiſe und ſtößt zum Schluß folgende Drohworte aus. Hütet

wecken eine durchgreifende Selbſthilfe des
chen Eichsfelde s gegen alle bündleriſchen Angriffe, hüte

Euch zu wecken das katholiſche Selbſtbewußtſein gegenüber maßloſen An
griffen und Schmähungen; mancher edle Bundesritter konnte ſonſt gar

unliebſam vereinſamen und hätte
der Einſamkeit dann Zeit und Muße, nachzudenken über die ertray

in den ſtillen Stunde

irkungen von Luthers brennendem Zorn.“ Dies de
viel: Alle Evangeliſchen ſollen vom Ultramontaniemuz

boykottirt werden. Gottlob haben wir noch ein evangeliſche
Teutſchland, welches die Anmaßungen Rom's, die in den heutigen

wieder einmal alle Grenzen überſchreiten, noch in d
zurückzuweiſen vermag. Allen Evangeliſchen in

Landen ſei aber das bedrängtelb beſonders ans Herz gelegt. Was hier ullxz
montane Ueberhebung vermag, ſpottet jeder Beſchreibung.

eiligenſtadt, 15. Novbr. (Martini) wird in hiefe
ganz eigenartiger Weiſe gefeiert und zwar ſtets ar
g nach dem 11. November. Da kommen alle die Tanten,

Baſen, Onkel und Vettern vom Lande, um ihren Kirmeßgäſten aus
die pflichtſchuldige Gegenviſite abzuſtatten. Daher kommt

es, daß auf wenigen Tiſchen an dieſem Tage der Gänſebraten fehlt
aber wird den ländlichen Beſuchern mit einem ſchmad

haften Martinskuchen aufgewartet.
S Erfurt, 16. Nov. (Die Eiſenbahnlinie Erfurt

ad t) dürfte nun doch trotz zahlreicher und einflußreichet
Widerſacher zu Stande kommen. Nach einer offiziellen Mittheilung
hat das weimariſche Staatsminiſterium den Bau der Bahn in Beriin
in Anregung gebracht ferner iſt nunmehr die hieſige Eiſenbahn
direktion definitiv mit den Vorermittelungen betraut worden.

Halberſtadt, 16. November. (Jum Dalenaer Mord)
Der Mörder Schmah ſollte, wie man annahm, in einem hieſigen

n der Nacht vom Sonntag zum Montag übernachtet haben.
Als die hieſige Polizei auf Grund der von Halle erfolgten V
nachrichtigung Nachforſchungen in den Gaſthöfen anſtellte, glaubten der be
treffende Beſitzer, ſowie der Kellner, daß die Beſchreibung des Mörders auf
einen Gaſt paßte, der eine Nacht dort logirt und den Gaſthof kurj
vorher verlaſſen hatte.
beſtärkt durch den Umſtand, daß der Fremde einen Arm unter dem

Sie wurden in ihrem Glauben noch

verbarg, als wenn er verletzt wäre. Es wurden
Nachforſchungen angeſtellt, ſoweit wir wiſſen gelang

es aber nicht, den Fremden zu ermitteln. Der wirkliche Mörda
ſaß auch bekanntlich unterdeſſen ſchon hinter Schloß und Riegel in

16. November. (Elektriſche Bahn
n Magdeburg und Groß-Ottersleben.) du
abgehaltenen Sitzung der Gemeindevertretung von Groß

der abgeänderte Vertrag der Elektrizitäts
„Union“ mit der Gemeinde Groß-Ottersleben

über den Bau einer elektriſchen Bahn von Magdeburg-Suder-
burg nach Groß-Ottersleben endgültig genehmigt.
Bahn wird nun ausſchließlich

Die

für Perſonenverkehr einge

2 re S eraus Krankheit oder Gebrech-
davon haben kann, von dem

„Weh dem, der Brot hat

ſein Dichten:
„Sohn, wirf den Bettel hin,
Und häng' den Brotkorb an
Kein Reimen bringt Gewinn.“

Den Brotkorb anhängen hat die Bedeutung von: ſich
ſein Brot verdienen,

Der bedauernswerthe Günther hatte eben auch dann immer
Unglück, wenn er es einmal redlich verſuchte, den Brotkorb
anzuhängen.. Es glückte ihm nie, weder mit ſeiner bedeutenden
poetiſchen Begabung, noch mit ſeinem Brotſtudium, der
Medizin. Andre freilich, die ihr Talent nicht quälte, hatten
es beſſer als er verſtanden, auf's Brot zu ſtudiren, ſich nur
um des Gelderwerbes willen Kenntniſſe anzueignen. Sie
rechneten ſich dieſen niedrigen Trieb dann noch zur Tugend
und blickten wie alle gebildeten und ungebildeten Philiſter ver-
ächtlich auf die gottbegnadeten Dichter und Künſtler nieder, indem
ſie ihre Kunſt eine brotloſe Kunſt nannten. Jhr Dünkel ließ
ſie dabei nur nicht empfinden, daß es keine Schande für die
Künſtler, ſondern für die Welt iſt, wenn die ſchönen Künſte
einmal brotlos bleiben. Daß ſie es nicht unbedingt ſind, iſt
nur der relativ kleinen Gemeinde wirklich Gebildeter zu danken.

Von jenen andern muß man aber nur zu oft mit Goethe
ſagen, wenn ein tüchtiger Mann ihnen ein offenes Amt
hinterläßt:

„Sein Witz iſt nicht zu erben, doch ſein Brok,
Und, ungleich ihm, denkt mancher Ehrenmann:
Verdien' ich's nicht, wenn ich's nur eſſen kann.“

Dann kam das Wort zur Geltung: des einen Tod, des
andern Brot. Und der Nachfolger verdient oft ſein Brot nicht

Leben ſch
das Gerir

brot

Und
ihm wohl

ſeine Bos

nehmen“,

ſeiue Ver
geſühnt
gebacken“.

Thaten „mit Waſſer und dem Brot der

Brot ſitzen“ muß, wie der Volksmund kürzer ſagt.

Gelingt das, ſo kann der Unglückliche leicht brotlos werden
Er ſucht ſein Brot oft vergebens wo anders und muß ſich durche

lagen, bis er kein Krümchen mehr ſein nennt, nicht
igſte mehr beſitzt. Jhm iſt nicht ein ſo glückliches

Loos beſcheert, wie einem alten, ſchwachen, treugedienten Pferd

oder Hund, denen ihr Herr das Gnadenbrot giebt.
im Pſalm heißt: „ich bin jung geweſen und alt worden und
habe noch nie geſehen den Gerechten verlaſſen oder
Samen nach Brot gehen,“ ſo bringt es der Lauf der
doch nur zu häufig mit ſich, daß der Gerechte leiden und
gar im ſchlimmſten Falle „um ſein Brot gehn“ muß.

Obwohl es

ſeinen
Welt
wohl

Bettel

große Noth! Nun klagt der Aermſte wohl wie
Martin Opitz in ſeinen geiſtlichen Poemata.

„Jch weine durch die ganze Nacht,
ind wann der Tag ſich zu uns macht,

So ſind mein Morgenbrot die Thränen.“
auch Goethes ähnliches, vielcitirtes Wort erſchütter

das Herz:
„Wer nie ſein Brot mit Thränen aß,
Wer nie die kummervollen Nächte
Auf ſeinem Bette weinend ſaß,
Der kennt euch nicht, ihr himmliſchen Mächte.

Wenig Troſt iſt's dem Unglücklichen dann, wenn di
irdiſche Gerechtigkeit vielleicht noch den ereilt, der ihn durch

heit vom Brote brachte und nun für ſeine ſchls
Trübſal fürlie

wie es im Simplicius heißt, oder „bei War n
brechen von der Art, daß ſie nur durch den 77
verden können, ſo iſt ihm bald „ſein letztes Bro

richtet, da
Güterverkel
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richtet, da ſich die Eiſenbahnverwallung betreffs des Anſchluſſes desitewertehts an die Eiſenbahn ablehnend verhalten haben ſoll.

X Schönhauſen a. E., November. (Landwirth-ſchaftlicher Verein.) Unter dem Vorſitze Sr. Durchlaucht
des Fürſten Bismarck wurde am 12. d. M. eine Sitzung des
landwirthſchaftlichen Vereins zu Schönhauſen abgehalten, in
welcher der Direktor der von der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen in Schleuſingen errichteten
Wieſenbauſchule, Herr Wieſenbaumeiſter Stein, einen
Kortrag über „Pflege und Düngung der Wieſen“ hielt.
Redner wies zunächſt auf den Werth guter Wieſen für die Land
wirthſchaft hin und erläuterte eingehend die Noth wendigkeit
und Vortheile der Ent- und Bewäſſerung, ſowie der
rationellen Pflege und Düngung der Wieſen. Ferner
nahm Redner Bezug auf die Wieſen bauſchule zu Schleu-
ſingen, welche den Landwirthen Gelegenheit bietet, ihre Söhne
iheoretiſch und praktiſch auf dem Gebiete der Wieſenwirthſchaft ausbilden
zu laſſen, und daher für dieſelben von hoher Bedeutung iſt. Der Dank
des Herrn Vorſitzenden lohnte den Redner für ſeinen eingehenden
und intereſſanten Vortrag. Hoffen wir, daß recht viele Landwirthe
durch die auf die Hebung der Wiefenwirthſchaft gerichteten Be
ſtrebungen veranlaßt werden, ihre Söhne einen oder mehrere Kurſe
die Wieſenbauſchule zu Schleuſingen beſuchen zu laſſen,
damit das Jntereſſe und Verſtändniß auf dem Gebiete des Wieſen-
baues und der Wieſenpflege zum Segen unſerer Landwirthſchaft ge
hoben werden.

Cöthen i. A., 16. Novbr. (Neue Transportbahn.)
Die landespolizeiliche Abnahme der Transportbahn Klepzig-Cöthen
fand geſtern Nachmittag ſeitens der herzoglichen Regierung ſtatt.

Weimar, 16. November. (Vermächtniß.) Landgerichts-
rath Dr. Kuhlmann von hier, der in Blankenburg am
Harz aus dem Leben geſchieden iſt, hinterließ der Stadt Weimar
ctwa 100 000 Mk.

S Gotha, 16. November. (Spätes Geſtändniß.) Nach
einer bei dem Ortsgeiſtlichen des gothaiſchen Dorfes Eberſtädt
eingetroffenen Mittheilung machte am 24. Oktober d. J. auf ſeinem
Sterbebette in einem Newyorker Krankenhauſe ein armer
Krüppel das Geſtändniß, daß er im Herbſt des Jahres 1886
in dem Dorfe Eberſtädt in Thüringen das Gehöft
eines Landwirthes angezündet habe. Auf der
Wanderſchaft iſt der Menſch zu jener Zeit in das Dorf Eber-
ſtädt gekommen und hat bei einem Landwirthe um ein
Almoſen angeſprochen aus Rache darüber, daß ihm dieſes verweigert
wurde, hat er am Abend die Beſitzung an zwei Stellen angezündet,
wodurch die mit Erntevorräthen gefüllten Scheunen und ein Theil
der Wirthſchaftsgehöfte in Aſche gelegt wurden. Das Gewiſſen hat
dem Brandſtifter aber keine Ruhe gelaſſen. Schließlich wanderte er
nach Amerika aus, wo er auch ein unſtetes Leben führte
längere Zeit fand er in den Kohlengruben Pennſylvaniens
Arbeit, aber bei einem Grubenunglück wurde er zum
Krüppel und kehrte arm und elend nach NewYork zurück. Jn einem
dortigen Krankenhauſe hat er der Krankenſchweſter ſeine Schuld de
kannt und dieſe gebeten, dem Ortsgeiſtlichen in Eberſtädt von
ſeinem Bekenntniß Mittheilung zu machen und dem Manne, dem
er einſt ſo ſchweres Unrecht zugefügt habe, ſeine aus einigen Dollars
beſtehende Baarſchaft als Sühne für ſein Verbrechen auszuhändigen.
Turch dieſes Bekenntniß wurde der Verdacht der That von manchen
unſchuldig Bezichtigten genommen.

(Verſchiedenes.) An denGotha, 16. November.
Vorſtand des Thüringer Webervereins hier traf vor einigen Tagen
ron dem Geheimen Kommerzientath Herrn Hermann Frank in
Ludwigsburg ein Schreiben ein, in welchem der hochherzige
Menſchenfreund mittheilt, daß er die ſeiner Zeit dem Thüringer
Weberverein für den Waarenhausbau in Nazza auf 10 Jahre unver
zinslich leihweiſe überlaſſenen 5000 Mark dem Verein nunmehr ge-
ſchenkt habe. Vorgeſtern traf der Herzog Alfred mit ſeiner
Gemahlin hier ein, um die Veränderungen und neuen Einrichtungen
im Schloſſe Friedenſtein, welche aus Anlaß der demnächſt ſtattſindenden
ſübernen Hochzeitsfeier des Herzogpaares getroffen werden, in
Augenſchein zu nehmen. Zu dem Feſte erwartet man außer den nächſten
Anverwandten den Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Rumänien,
den Großherzog von Heſſen nebſt Gemahlin. Auch für den Kaiſer
werden im Schloſſe Zimmer reſervirt. Geſtern früh 5 Uhr
entſtand in dem Dorfe Finſterbergen auf der Höhe des
Thüringer Waldes im Hauſe des Handarbeiters Oßmann Feuer.
Auch die Nachbarshäuſer des Maurers Valentin Frank, Richard
Kummer und Ernſt Pfauch wurden ſämmtlich ein Raub der
Flammen. Als Brantſtifter wurde der wegen Diebſtahl vorbeſtrafte
Sohn des Gottlieb Oßmann, der Schreiner Hugo Aßmann
ermittelt. Er hat die That eingeſtanden. Geſtern Vormittag um
10 Uhr wurde der gothaiſche Landtag durch Se. Excellenz
Geheimrath Berlot eröffnet. Anweſend waren 18 Abgeordnete
das Staatsminiſterium wurde durch den Staatsminiſter von
Strenz vertreten.

O. S. Leipzig, 16. Nov. (Zum Tode des Dr. Goetze.)
Der wie ſchon telegraphiſch berichtet, am 14. November verſtorbene
Direktor der hier beſtehenden Lehrerbildungsanſtalt des deutſchen
Vereins für Knabenhandarbeit, Dr. Woldemar Goetze hat dieſem
Inſtitut ſeit ſeiner Begründung i. J. 1887 vorgeſtanden. Auf ſeine
Anregung ins Leben gerufcen, iſt daſſelbe zum Mittelpunkt der ganzen
Handfertigkeitsbewegung in Deutſchland geworden. Zahlreiche Lehrer
aus allen Theilen des Reichs, auch aus dem Auslande haben hier
ihre Ausbildung erhalten und haben dann neben der durch Dr. Goetze
in Wort und Schrift energiſch betriebenen Propaganda dafür geſorgt,
daß die Anfangs gegen den neuen Unterrichtszweig hier und da gehegten
Vorurtheile nach und nach ſchwanden und die Schulbehörden ſich mit
demſelben immer mehr befreundeten. Daß der Handfertigkeits-
unterricht in Sachſen, Preußen, Württemberg und anderen Bundes-
ſtaaten fakultativ an den Schulen eingeführt iſt, darf in der Haupt-
ſache dem Verſtorbenen als Verdienſt angerechnet werden. Auch für
Ferienkolonien, Spielplätze, Schulhygieine, See Heilſtätten für
Kinder c. entfaltete Goetze eine ninimer müde Thätigkeit, immer
dem einen Ziele zuſtrebend, die körperliche und geiſtige Ausbildung
der Jugend zu einem harmoniſchen Ganzen zu geſtalten. In der
Geſchichte der deutſchen Pädagogik gebührt Goctze ein hervor
ragender Platz.

A e I e e 2Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch.
VII.

Das Vormundſchaftsrecht. (Prof. Endemann.)
i. Halle, 12. November.

Die Vormundſchaftsordnung, im B. G.-B. enthalten, regelt die
auf ſtaatlicher Anordnung beruhende Fürſorge für Perſonen, welche
ſich ſelbſt nicht vertreten können. Solange die Eitern leben, tritt
natürlich eine Vormundſchaft nicht ein, ſtirbt der Vater oder hat er
die elterliche Gewalt verwirkt und die Ehe iſt aufgelöſt, ſo wird die
Mutter Jnhaberin der elterlichen Gewalt. 1684. Man unterſcheidet
Vormundſchaft über 1. Minderjährige, 2. Großjährige. Erſtere
wiederum über eheliche und uneheliche Kinder. 1. Die Vormundſchaftüber
minderjährige eheliche Kinder tritt ein a) Wenn beide Eltern todt
ſind, wenn der Vater die elterliche Gewalt verwirkt hat, ohne daß
die Ehe aufgelöſt iſt, 1684 II., c) wenn beide die elterliche Gewalt
verwirkt haben, 1686, d) wenn die Wittwe ſich wieder verheirathet,
1697, e) bei nichtiger Ehe, 1699, für Findlingskinder, 1773 II.
Zeb uneheliche Kinder tritt ſtets eine Vormundſchaft ein, 1707.
Die Vormundſchaft über Großjährige tritt ein a) nach

erfolgler Entmündigung, 1896, iſt die Entmündigung
erſt beantragt, ſo kann vorläufige Vrormundſchaft
eingeleitett werden, 1906. Die vormundſchaftliche Fürſorge
hat an ſich keinen Einfluß auf die Geſchäftsfähigkeit. Wer aber
wegen Geiſtesſchwäche, Verſchwendung, Trunkſucht entmündigt oder
Zach 1906 vorläufig bevormundet wird, wird gemäß S 144 in der
Geſchäftsfähigkeit beſchränkt.

Neben der Vormundſchaft giebt es Pflegſchaft, 1909--14. Sie
tritt ein a) bei Jntereſſenkolliſton zwiſchen Vormund und Mündel,

b) bei geiſtiger oder körperlicher Gebrechlichkeit mit Zuſtimmung des
Betr., c) für Abweſende, d) für die Leibesfrucht zur Wahrung künftiger
Rechte, e)für einen unbekannten Betheiligten, K)für ein zu vorübergehendem
Zweck öffentlich geſammeltes Vermögen. Was das Verhältniß zwiſchen
Vormundſchaft und Pflegſchaft anbetrifft, ſo hat die Pflegſchaft nie
Einfluß auf die Geſchäftsfähigkeit. Die Zeitdauer iſt bez. des Unter
ſchieds unweſentlich, da es ja auch vorläufige Vormundſchaft einer
ſeits, dauernde Pflegſchaft andrerſeits giebt (z. B. für das ganze
Leben eines Blinden). Der an ſich charakteriſtiſche Unterſchied, daß
die Vormundſchaft einen generellen Charakter (Perſon und Vermögen)
hat, die Pflegſchaft nur für einzelne Beziehungen eintreten
ſoll, iſt nicht durchgreifend. Durchgreifend nur iſt der Unterſchied
in den Vorausſetzungen. Danach iſt Minderung oder Beſeitigung
der Geſchäſtsfähigkeit Vorausſetzung der Vormundſchaft, wogegen
bei der Pflegſchaft es ſich um die Geſchäftsfähigkeit gar nicht handelt.

Das Vormundſchaftsrecht iſt im B. G.-B. in den 88 1773--1921
nicht erſchöpfend behandelt. Daneben ſprechen noch 24 andere 88
(dei den elterlichen Verhältniſſen eine Großjährigkeitserklärung 2c.)
vom Eingreifen des Vormundſchaftsgerichts. Es iſt im Familienrecht
bei den Pflichten des Vaters auf die des Vormunds verwieſen, im
Vormundſchaftsrecht umgekehrt, vgl. 88 1642, 43, 1630 und 1793
1627 und 1630 T. Neben dem materiellen Recht ferner ſind im Reichs
geſetz über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
vom 17. Mai 1898 in den 88 35- 64 prozeſſuale Vorſchriften ge
geben. Schließlich iſt in vielen Beziehungen dem Landesrecht die
Beſtimmung überlaſſen vgl. Art. 57, 58 E.-G. z. B. G.-B. Art.
135. Er deckt ſich nicht ganz mit dem vreußiſchen Geſetz vom
13. März 1878; ferner Art. 134, wonach die landesgeſetzlichen Vor
ſchriften über reſigiöſe Erziehung der Kinder unberührt bleiben Art.
136, wodurch 88 13, 62 II der preuß. V.-O. aufrecht erhalten bleiben.
Die Organiſation des Gemeindewaiſenraths, welcher größere Be
deutung erlanat, iſt ebenfalls dem Landesrecht überlaſſen (die preuß.
V.O. S 52-54 bleiben in Geitung). Gemäß Art. 212 verbleibt
ferner S 39 preuß. V.-O. über Angelegenheiten der Mündelgelder
in Kraft. Was die Kompetenz anbetrifft, ſo iſt im Gegenſatz zu
früher das Amtsgericht zuſtändig, in deſſen Bezirk der Mündel zur
Zeit der Anordnung ſeinen Wohnſitz hat S 36. F. G. Bei mehreren
Mündeln mit verſchiedenen Wohnſitzen gilt das Prinzip der Prävention
iſt jedoch gleichzeitige Vormundſchaft über mehrere Geſchwiſter nöthig,
dann gilt das Prinzip des Minorats, S 36 F. G. Die örtiche
Komretenz regelt über Deutſche das F. G. G., über Ausländer das
E. G. z. B. G.B. Primär iſt das deutſche Vormundſchafts-Gericht
für die Vormundſchaft über alle Deutſchen im Jn- und Ausland zu
ſtändig. Art. 23. Ergänzend beſtimmt S 47. F. G. G., daß eine
Stellung unter Vormundſchaft im Jnland unlerbleibt, wenn ſie
bereits im Ausland erfolgte umgekehrt kann das deutſche
Gericht eine V. über einen Ausländer einleiten, wenn dies ſein
Staat nicht thut und wenn die materiellen Vorausſetzungen nach
ſeinem Heimathsrecht vorliegen. Art. 23. Schwer auszuführen
ſind die Folgen bez. der zeitlichen Geltung. Alle Vormundſchaften
werden vom 1. Jan. 1900 ab unter die Normen des B. G.-B. geſtellt.
Es werden daher viele Vormundſchaften aufzuheben, viele neu anzu
ordnen ſein. So iſt aufzuheben die V. der Mutter über
ihre ehelichen minderjährigen Kinder, da ſie ja Jnhaberin
der elterlichen Gewilt wird, aufzuheben ſind ferner

geſetztichen Vormundſchaften, da dasſämmtliche ſog.
B. G. B. ſolche nicht kennt. Für alle unehelichen Kinder
ſind alſo Vormünder neu zu beſtellen. Aufzuheben ſind ferner die
V. über die aus der väterlichen Gewalt nach bisherigem Recht aus-
geſchiedenen, z. B. die V. des Ehemannes über ſeine minderjährige
Ehefrau, welche trotz Verheirathung, im Gegenſatz zum alten Recht,
in der elterlichen Gewalt verbleibt bez. am 1. I. 1900 zurückkehrt.
Wie wir ſehen, giebt es alſo viele Fälle, in denen 1909 die Vor-
mundſchaft endigt. Da ſie nun durch Vorſchrift des B. G.-B.
endigt, ſo muß ſie auch nach den Vorſchriften des B. G.-B. 1890, 92
formell beendet werden. Es wird hiernach und gem. Artikel 203
die Mutter, welche 1900 ſtatt der V. die elterliche Gewalt und damit
doch eine freiere Stellung erhält, trotzdem, im Umfang
der bisherigen Verwaltung wenigſtens, Abſchluß Rech
nung legen müſſen. Die Organe der vormundſchaftlichen
Fürſorge ſind folgende: 1. Das Amisgericht, 2. der
Familienrath, welcher nur auf Anordnung von Eltern und Ver-
wandten, nie von Amtswegen zu beſtellen iſt, 1858, 3. die Familie
als ſolche, 1847, 4. der Gemeinde-Waiſenrath. Er ſoll in allen
Fällen, wo er erfährt, daß eine Vormundſchaft nöthig, daß ein Vermögen
gefährdet, nach 1850 II Anzeige erſtatten. Er hat den Vormund vor
zuſchlagen und nach 1850 1 Aufſicht über Erziehung und Pflege des
Mündel's. Eine Entſcheidung ſteht ihm nicht zu. Was die Ver-
waltung anbetrifft, ſo war nach dem Suagrezſchen Grundſatz der Sitz
derſelben bei dem Gericht. Das preußiſche Vormund-
ſchafts Syſtem iſt Selbſtverwaltung des Vormunds. Jhm
hat ſich das B. G.-B. angeſchloſen. Nur einen Fall
der Vertretung des Mündels durch den Richter giebt es, nämlich die
Anordnung der Sicherheitsbeſtellung, 1844 II. Freilich hat der Vor-
mund ſelbſtſtändige Vertretüngsefugniß nur, inſoweit er nicht die
Henehmigung des Gerichts bedarf. Nach 1837 II kann der Richter

den Vormund zur Befolgung ſeiner Anordnungen durch Strafen an
halten. Gemeint ſind natürlich nur die NAnordnungen, welche der
Richter im Falle der Vflichtwidrigkeit 1837 I treffen kann denn im
allgemeinen hat der V.-Richter nur das Aufſich!srecht Beaufſichtigung
der Beobachtung der Rechtsnormen. Bezüglich der Haftung des Richters
unterſcheidet 8 839 zwiſchen Vorſatz und Fahriäſſigkeit. Erſteren Falls haftet
der Richter primär für verletzte Amtspflicht, letzteren Falls ſubſidiär.
Doch ſchützt den Richter die Generalklauſel S 8391III. wonach die
Erſatzpflicht nicht eintritt, wenn der Mündel unterlaſſen hat, von
einem ihm zuſtehenden Rechtsmittel, welches gemäß S 59 F. G. G
ein über 14 Jahre alter Mündel ſelbſtſtändig einzulegen berechtigt iſt,
Gebrauch zu machen. Selbſtverſtändlich bleibt dem Richter eventuell
dem Vormund gegenüber ein Regreßrecht. Nach S 77 E. G.
iſt es dem Landesrecht überlaſſen, Beſtimmungen zu
treffen über die Haftung des Staates für ſeine Beamten.
Die Beſtellung eines Vormunds geſchieht nunmehr nur durch Berufung
nach der im S 1776 gegebenen Reihenfolge. Die darin erwähnte Be-
nennung erfolgt durch letztwillige Verfügung, 1777 III. Dieſes
Recht iſt Ausfluß der elterlichen Gewalt, welche alſo bis zum Tod
beſtanden haben muß. Durch die Berufung entſteht nicht ipso jure das
Recht auf Führung der V., vielmehr iſt noch eine gerichtliche
Beſtellung nöthig. Eine Uebergehung des Benannten kann
nur unter belimmten Vorausſetzungen, 1778, erfolgen. Der
Berufene ſelbſt aber hat nicht das Recht, zuzuſtimmen oder zu
verzichten. Iſt die Vormundſchaft nicht einem nach 1776 Berufenen
zu überkragen, ſo hat das Gericht das Recht der Auswahl. Hierzu
ergänzend legt S 48 F. G. G. dem Standesbeamten die Pflicht auf,
die nöthigen Anzeigen zu erſtatten, und S 49 eod. legt dem Gemeinde
waiſenrath ebenfalls die Pflicht zur Anzeige ſowie zum Vorſchlag
geeigneter Vormünder, Gegenvormünder und Pfleger auf.
Schließlich hat das Prozeßgericht Anzeigepflicht bez. der Entmündig-
ungen. Das Amt des Vormunds beginnt mit der Beſtellung,
welche durch einen Verpflichtungsakt erfolgt 1789. Der Vormund erhält
eineBeſtallung, 1791, welche keineVollmachtwirkung hat. Beachtenswerth
ſind die Fragen nach der Sicherung des Vermögens und der
mündelſicheren Anlegung. Generell iſt der Vormund zur Hinter-
legung von Inhaberpapieren verpflichtet (Hinterlegungsſtelle oder
Reichsbank) 1814. Statt deſſen kann er ſie auf den Namen des
Mündels umſchreiben oder in Buchforderungen gegen das Reich oder
den Bundesſtaat umwandeln laſſen, 1815. Eine Jn- oder Außer-
kursſetzung giebt es nicht mehr, Art. 176. Die Anlegung
von Mündelgeld erfolgt in der in 88 1807, 1808 angegebenen Art.
Die Beurtheilung der Frage, ob eine Hypothek (1807, 1) ſicher
iſt, bleibt dem Vormund und dem Richter, welcher dabei als Auf-
ſichtsbehörde mitzuwirken hat, überlaſſen. Jedoch behält S 1807 II
dem Landesrecht die Feſtſetzung einer Grenze vor in Kraft bleiben
ferner die Landesgeſetze, nach welchen Werthpapiere zur Anlegung
von Mündelgeld für geeignet erklärt ſind, Art. 212.

Ueber die Sicherheitsleiſtung ſei noch bemerkt Aus beſonderen
Gründen kann der Richter den Vormund zur Sicherheitsleiſtung
„anhalten“. Zur Vermeidung von Weiterungen (Klage des

3flegers gegen Vormund 2c.) kann der Richter am beſten ſelbſt die

Einiragung einer Sicherungshypothek (F 54 F. G. G. und ſ. 39
G.-B.-O.) veranlaſſen. Gegen die Anhaltung hat der Vormund
das Recht der Beſchwerde oder das der Ablohnung gemäß
88 1786 VI, 1889. Es iſt deshalb zu befürchten, daß der Sicherungs
eſfekt ſchwerlich wird erreicht werden.

Schiffsbewegungett.
Marine. S. M. Schulſchiff „Moltke“, Komdt. Korv.

Kapt. m. O. Schröder (Ludwig), iſt am 14. Nov. in St. Chriſtophers
(Kleine Antillen) eingetroffen und will am 19. Nov. von dort nach
St. Thomas in See gehen. S. M. Kreuzer „KaiſerinAuguſt a“, Komdt. z. S. Köllner, iſt am 14. Nov. in Kiautſchau
eingetroffen und am 15. November von dort nach Schangbai in See
gegangen. Der Reichspoſtdampfer „Bayern“ mit dem Ablöſungs-
transport für die Schiffe des Kreuzergeſchwaders, Transportführer
Kapt. z. S. Gülich, iſt am 15. November in Hongkong eingelroffen
und will am 16. November die Reiſe nach Schanghai forkſetzen.
S. M. S. „Frithjof“ iſt am 14. November von Wilhelmshaven
zur Abhaltung von Schießübungen nach Schillig in See gegangen.
S. M. SS. „Ulan“, „Aegir“ und „Carola“ ſind am
14. November Morgens von Kiel in See gegangen. S. M. S.
„Kaiſer Friedrich III.“ hat am 14. November Morgens die
Geſchäfte des Wachtſchiffes in Kiel von S. M. S. Friedrich
Karl“ übernommen. S. M. S. „Hay“ iſt am 14. November
in Apenrade eingetroffen. S. M. Schultorpedoboot „S 1“ iſt am
13. November von Swinemünde abgegangen und am 14. November
in Apenrade angekommen. S. M. Schultorpedoboote „S. 5“ und
„S 32“ ſind am 14. November von Swinemünde nach Stralſund in
See gegangen und daſelbſt eingetroffen. Die III. Torpedoboots-
diviſion (ausſchließlich „S 62“) iſt am 14. November von Wilhelms
haven über Helgoland um Skagen nach Kiel in See gegangen.
S. M. Torpedoboote „S8 75“ und „S 76“ der VI. Torpedoboots-
diviſion (Reſerve) haben am 14. November von Wilhelshaven aus
eine Rottenfahrt nach Tönning angetreten.

Norddeutſcher Lloyd. „Arensburg“ 15. Nov. 92 Vm.
Reiſe v. Antwerpen n. Bremen fortgeſ. „Marie Rickmers“, v.
Baltimore kommend, 15. Nov. 8 Mrgs. Dover paſſirt. „Karlsruhe“,
n. NewYork beſt., 15. Nov. 6 Mrgs. Lizard paſſirt.

Union--Linie, 15. Nov. „Got h“ heute auf Ausreiſe v.
Madeira abgeg. „Scot“ auf Heimreiſe heute v. Madeira abgeg.
„Gaita“ auf Heimreiſe heute in Southampton angek.

HoillandAmerika-Linie, 15. Nov. „NRotterdam'“, v.
NewYork n. Rotterdam, heute Nachmittag in Rotterdam angek.

Eaſtle-Linie, 15. Nov. „Carisbrook Caſtle“ heute auf
Ausreiſe in Kapſtadt angek.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath von Zimmermann

aus Benkendorf. Graf Schwerin aus Tamſel. Regierungsbaumeiſter
Grohn, Lauert, beide aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Hoffmeiſter aus
Tunzenhauſen. Gerichtsaſſeſſor Dr. Engelhardt aus Halle. Pfarrer

Direktor C. Roderburg aus
E. Deuch nebſt Frau aus

Kaufleute: Ernſt Nau-
Paul Daege, Max

Hoffmann, Buchholz,
Berlin, Taubert,

E. Lebach, beide aus

Hermann Tietzel aus Oeynbhauſen.
Köln. Major von Röder aus Diehſa.
Berlin. Ingenieur Voigt aus Frankfurt.
mann, Hermann Baden, Fedor Sander,
Wetzlar, Carl Block, Carl Schweitzberger,
Georg David, Hugo Eisner, ſämmtlich aus
Paul Capretz, beide aus Leipzig, Carl Levy,
Köln, Hermann Suffart aus Bernburg, Goldmann aus
Breslau, Hugo Weber, Carl Purfürſt, beide aus Dresden, Joh.
Sturm, Carl Klaile, beide aus Schwäb.-Gmünd, Max Bergmann,
Ad. Sußmann, beide aus Chemnitz, Richard Winkhaus aus
Carthauſen, Georg Flörchinger aus Pirmaſens, Friedrich M.
Roſenberg, Franz Thiele, beide aus Hannover, Julius Wertheimer
aus Amſterdam, Otto Brehm aus Mainz, Mickelthwate aus
Dresden.

7 22 3

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

e
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Herren, Damen
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0. Weddy-Poniohe,
Leipzigerstrasse 6 I. T.
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Dasselbe enthält
6,979/0 Feuchtigkeit,
30.,1890 Kakao- Butter,

20 31 Piweisasstotffe,
1.2790 Theobromin,
3 i do Cellulose,

in meinem Haushalte kann

aus tadelloses Fabrikat zu stellen sünd.

en Vorzug?

Gutachten
des vereideten Nabrungsmittel-Chemikers Dr. F. Filsinger zu Dresden über unsere Kakaopulyver.

4,759/0 Mineralstoffe (Asehe) mit 0,629/0 Alkalitüt,

z1, 339/0 Kakaostürko, Kakaogerbsäure, Kakaorotb, Phtobapheno.

Das Gutachten schliesst mit den Worten:
Auf Grund dieser Resultate, der mikroskopischen Untersnchung und einer eingehenden Prüfungich mein Gutachten dahin abgeben, dass die in Rodo stehende Probo Kakao-

pulver an fremden Beimischungen „„Frei“ ist und alien den jenigen Anforderungen ent-
spricht, welche vom Standpunkte des Vahrangsmittel-ChemikKers an ein durch-

Den vom Auslande, besonders Holland, eingerührten Kakaos gegen-
über verdient das Kakaopulver von Fr. David Söhne um we dingt

Auf die nennen Angriffe und Verleumdungen
der uns gegenüber vertragsbrüchigen KaKao-
Kompagnie Theodor Reichardt halten wir eine Ver-
theidigung unsererseits unter unserer Würde.Sache w ird die Gerichte bescht iftigen.

Die Güte unserer Kakaopulver, durch deren
Reinheit und Wohlgeschmack die Marken der
Kakao- Kompagnie überhaupt erst bekannt und
berühmt werden konnten, ist auch heute noch

un übertroffen und zu gut bekannut, als
Angriffe von solcher Seite zu fürchten hütten.

der Handlungsweise der
Kakao-Kompagnie, sowie deren FabriKkKate über-
lIassem wir getrost dem

Die Beurtheilung

PuhbliKums.

Fr. David. Söſine,
Kakao- und Schokolacdlen- Fabrik.

gesunden

Die

dass Wir

Urtheil des

Loos Postkarten
der W eimar-Tiotterie

mit Ansichten
hervorragender Sehens würdigkeiten Deutschlands.

G G W i nſauptgewinn Werih

der Vorstand der Ständigen Wsrlelwray in Weiws,

sowie Haasenstein Vogler A.-G., Otto Hendel, Buchhandlung, waren

SchilIling, Gr. Ulrichstrasse 50 und die Expedition der „Halleschemn Zeitung“.

Do

Kaiserssſo rn Halle a. S.
Freitag, d. 18. und Sonnabend, d. 19. Vovenber

nur dieſe 2 großartigen, ſtaunenerregenden

e Wunder- Vorſtellungen
S von dem weltbekannten und unvergleichlichen Zauberer und

Fe Virkuoſen auf der Aeolsharfe u Prenſiſcher S
Königl. Preußiſcher Hof-d St. Rom Magiker und Virtuoſe.

Zum 1. Male: Das Leben unſichtbar in der Luftund die Jexengrtige plötzliche Erſcheinung.

Vorverkanf der Billets in den Cigarrenhandlungen der Herren Stein-
brecher Jasper, am Markt, und Hartmann, Gr. Ulrichſtr. (Kaiſerſäle).Preiſe Je Plätze Jm Vorverkauf Nummerirter Sitz 1,50 Mk.,
Kaſſe 2 Mk., 1. Rang 1 v 2. Rang 60 Pfg., an der Kaſſe: 1. Rang i,2. Rang 1 Mk. Gallerie 3 d Vfg. Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 ühr

Verein gegen Armennoth und Bettelei.

GeneralVerſammlung
Konnerstag, den 24. November, Abends S Uhr im Saale des Reſtaunrants

„Zur Tulpe“, Alte Promenade 5.

25 Mk,
[3071

Vereinsjahr vom 1. Oktober 1897 bis 30.
2. Entlaſtung des Rechnungsführers.
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder.

1898,/99. 5. Genehmigung des

Um zahlreichen Beſuch wird herzlich gebeten.

September 1898.
3. Neuwahl für die aus-

Voranſchlags.
Gäſte ſind willkommen.

Namens des e Dr. Loofs-
Zimmer vonn Hotel t u. Restaurant en

35Z r Tulpesfs,
gstisch 1,25 Mk., Abonnement 1,00 Mk.

Abenis
Mittag

Wdagoginm T Wippra ar.
Erſatz des chriſtl. Elternhanſes.

Paſt. Honmäor f.

Tabagke Oſtindiens und Südamerikas.

Beſte 6 Pfennig-Cigarre.
B. A. Wieganannam,

Driginalform der gelungen ſten Miſchung milder, edler importirter

Fernſprecher 355.

Tages-Orduung: 1. Bericht des Vorſitzenden und des Rechnungeführers über das

4. Wahl der Reviſoren für

2992] Leipziger Straße 58.

Linde's Filzwaareufabrit
befindet ſich jetzt

Gr. Ulrichſtr. 63, r der Herrn
Anerkannt dauerhafte

vom einfachſten bis hochele
Fabrikate
ganteſten

an der S

Je eng
Linenblätt

mit Liniatur, wolche
besonders für

a m W ä t e eignen,

Se

sich S
Rechts

à Stück 40 Pfg.

H. Bretsehneiler

J Hühneraugen 2e. Durch in
J Lichtvorrichtung iſt mein At
S Abends geöffnet.

vicge deine fiſe.

Sorgfältigſte Be ſeitigung von
eine neue
elier auch

Fußbäder im Hauſe.
W Lerm. Schenlte, Poſtſtraße 18.

Hauptuiederlage:

C. Buchall
Gr. Steinſtr. II.

a,

Damen- und Herren-Geh- und
Reise-Pelze,

Polerinen, Capos, Muſfe, Barottes,

Wagendecken, Kutscherkragen,
I fusssäcke, fusstaschen

ompfiehlt in grosser Auswahl

Ghristiaen WVoigt,
e r

S

l

e

S
e

W

Am

eröſi es.
Beſichtigung auch ohne

e zu kaufen gern geſtattet. 4C. F. Ritter

e
S

un

Leipziger Str.
90.

Julius Bedker,
Bankgeschäft,

Martinsberg 9,
Fernsprecher 453

empfiehlt sich zur Ausführung aller zum
Bankfach gehörigen Geschäfte, besonders zum S

An v. Verkauf von u
ar eke.

schneſſ& gut Patentbüreau.
Aepfel Aepfel AepfelFeinſte Ta felfrüche, Mus, Kuchen u.

Geleeäpfel, extra große Früchte für Bäcker
und Conditor, verk. in Etr. u. einzeln zu
bill. Tagespreiſen. Lane, Mühlweg 35
und Bernburgerſtraße 28. (2860 869

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag- I. Beilage zu Nr. 538 der Halleſchen Zeitung. 17. November 1898

Lundeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Düägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 122 Jahren, am 17. November 1776, wurde in Jever

e berühmte Geſchichtsſchreiber Friedrich Chriſtopyh Schloſſer
Achoren- Er faßte in ſeiner Weltgeſchichte mit tiefem Blick die
Atensthätigkeit der Völker in ihrer Geſammtheit auf, indem er die
nige Verbindung der Literatur, Sitte und Denkweiſe mit den

fiſteinungen des öffentlichen Lebens nachwies. Schloffer ſtarb am

z September 1861 zu Heidelberg.
r CCCCCTCè T 7Tn,—uoddadacdO.anrn

Halleſche Lokaluachrihhten vom 17. November.
Her Nachdruck unſerer Origzinal-gorreſpondenzen iſt uur mit deutricher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Baukommiſſion genehmigte in ihrer letzten Sitzung
die für die Kurvenſtraße feſtgeſetzte Fluchtlinie, welche nach dem
Vorſchiag der Baukommiſſion abgeändert worden war. Vor Beginn
der Sitzung hatte die Kommiſſion dieſe Straße einer Beſichtigung
unkerzogen. Ferner wurde auch die Regulirung des Martinsberges
von der Hagenſtraße bis zur KleinkinderBewahranſtalt genehmigt
ind die dafür beanſpruchte Summe von 35750 Mk. bewilligt.
Für die Gommergaſſe wurde eine Fluchtlinie ferliggelegt und
dadurch die der Kommiſſion vorgelegte Pelition des dritten
fommunalen Wahlbezirksvereins erledigt.

Ter Franenverein für Armen und Kraukenpflege hielt,
wie wir bereits mittheilten, am Montag Nachmittag im Konferenz-
mer am Martinsberg eine Generalverſammlung ab, welche von
Herrn Oberpfarrer Wächtler eröffnet und geleitet wurde. Jn
iner längeren Anſprache griff der Redner zurück auf die in dieſem
Jahre ſtattgefundene fünfzigiährige Jubiläumsfeier des Frauen-
vereins und ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß mit den zu-
nehmenden Jahren ſtatt eines Fortſchrittes eher ein Zurückgehen des
Intereſſes für den Verein wahrgenommen worden iſt. Die Noth-
wendigkeit der Exiſtenz des Frauenvereins betonend, hofft der
ſedner, daß ſein gegenwärtiger Mahnruf, ſich eifrig der Intereſſen
und Beſtrebungen des Frauenvereins wieder anzunehmen, von Erfolg
begleitet ſein möge. Die vom Verein gegründeten Kleinkinder-
ſhulen erfreuen ſich einer allzemeinen Beliebtheit und vergrößern
ſch fortwährend. Jm vergangenen Jahre hat der Frauenverein für
ſeine Wohlthätigkeitszwecke eine eigene Schweſter angeſtelit,
welche aus Mitteln bezahlt wird, die er der Johannis Gemeinde
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hat. Nach dem
von Herrn Pfarrer Grüneiſen erſtatteten Kafenbericht
hatte der Verein im letzten Jahre eine Cinnahme von 21 957,30 M.,
der an Ausgaben die Summe von annähe nd 20357 Mk. gegenüber
ſteht, ſodaß ein Beſiand von über 1600 Mk. vorhanden iſt. Jm
votigen Rechnungsjahr iſt in der Einnahme ein Plus von 725,73 Mk.
und in den Ausgaden ein Minus von 1377,40 Mk. zu verzeichnen
geweſen. Für den Haushaltsplan 1898/1901 wurde der Betrag
von 20518 Mk. ausgeworfen, wovon jedoch nur 10618 Mk. vor-
banden ſind, welche aus Zinſen und Hypothekengeldern beſtehen.
9900 Mk. müſſen demnach noch aufgebracht werden.
Es wurde ſodann zur Vorſtand swahl geſchritten. Die Wahl
fiel wieder auf Frau Oberbürgermeiſter Staude und Frau
Diakonus Grüneiſen. Herr Oberpfatrer Wächtler gedachte bei
dieſer Gelegenheit der beiden verſtorbenen Vorſtandsmitglieder, des
Superintendenten D. För ſt er und des Stadtraths Zerni al Hier
auf fand eine freie Ausſprache ſtatt über den Modus der Ablöſung
von Neujahrsglückwunſchkarten. Man war übereinſtimmend der
Anſicht, daß die hergedrachte Sitte, zu Neu ſich gegenſeitig
durch eine Karte zu beglückwünſchen, keineswegs zu
bekämpfen ſei, jedoch müſſe die Unterdrückung der
Unſitte, Karten mit anſtößigen Jlluſtrationen und Verſen zu
ſenden, angeſtrebt werden durch Ablöſung der Glückwunſchkarten ſei
jedoch hier nichts zu erreichen. Die Annahme von diesbezüglichen
Atlösſungsgeldern ſoll im Verein beibehalten werden. Herr Archi-
diakonus Pfanne nahm hierauf das Wort und erbat für den
Veren zur Pflege der Wöchnerinnen eine vom Frauen
eerein ausgehende Hil fe, welche ſehr noth thut. Die Ver-
ſammlung hielt ſich zu dieſem Antrage wohlwollend und wird dem
Wunſche in entſprechender Weiſe näher treten. Damit ſchioß die
Generalverſammlung.

Jm Garteuban-Vereine hielt in der geſtrigen Sitzung Herr
GartenAſſiſtent Wimmer- Diemitz einen belehrenden und an
regenden Vortrag über „Obſtbau im Hausgarten“. Der Herr Vor-
kagende brachte zunächſt den Beweis, daß der Obſtbau in Hausgärten
uralt ſei. Die Entſtehung des Formobſtbaues ſei franzöſiſcher
Herkunft. Zu empfehlen iſt, formirte Bäume aus guter Baumſchule
zu beziehen, wo man betreffs der Sortenechtheit und Anwendung
richtiger, ſchwachwüchſiger Unterlagen geſichert iſt. Was die Be-
handlung betrifft, ſo muß vorausgeſetzt werden, daß der Beſitzer
großer Intereſſent dieſes Formobſtes iſt, der bei der Anlage und
ſonſigen Pflege zunächſt die Hülfe eines tüchtigen Fachmannes in
Anſpruch zu nehmen hat und mit der Zeit durch aufmerkſame Be
dbachtung und Studium die weitere Pflege ſelbſt ausführt. Die zu
wählenden Formen ſind von dem vorhandenen Platze abhängig. An
den Wohnhäuſern und ſonſtigen Gebäuden ſollte man Spalier in
V.Form wählen. Schrag-Cordons ſind an freiſtehendem Holz

2 ſpalier zu pflanzen. Auf den Garkenvparzellen pflanzt man
Pwamiden und Spindelformen. Zur Begrenzung der Wege c.
wähle man wagerechte Cordons. Für die hier angeführten Formen
war eine engere Auswahl Sorten von Aepfeln, Virnen, Pfirſichen,
Reine-Clauden c. auge'ührt, die jederzeit in dem Obſtmuſter-

?tr zarten in Diemitz zu ſehen ſind. Herr Inſpektor Strauß
e erhielt für eine im Zimmer ſehr gut kultivirte Amaryllis

tobustum (blühend) den I. Preis und Herr Obergärtner
Engelhardt für ein im Oktober ausgeſtelltes GemüſeSortiment
edenfalls den J. Preis.

Zur Warnung für Gaſtwirthe. Am Dienstag ſtand vor
din hieſigen Amtsgerichte Termin in einer Prozeßſache des
Ammendorfer Konſum-Vereins e. G. gegen den Gaſtwirth Feldmann
in Ammendorf an. Der letztere hatte dem KonſumVerein ſeinen Saal
zur Abhaltung einer Verſammlung der Genoſſenſchaft zur Verfügung
Leſtellt, ſeine Zuſtimmung aber wieder zurückgezogen, als er hörte,
daß dieſe Verſammlungen zu ſozialdemokratiſchen Agitationszwecken be
mußt würden. Da er den juriſtiſchen Beweis für dieſe Annahme
mat führen konnte, wurde er zur Erſtattung der dem Konſumverein
awachſenen Jnſertionskoſten verurtheilt. ir glauben nun
zwar nicht, daß Herr Feldmann durch dieſe Ver
urtheilung ſich von ſeinem lobenswerthen Be
kreben, ſozialdemokratiſche und zweifelhafteLlemente von ſeinem Lokale fern zu halten, ab-
ringen laſſen wird, bringen aber die Sache zur
lgemeinen Kenntniß, damit auch andereCaſtwirthe ſich vorſehen, ehe ſie ſich mit ſolchen
enoſſen“ einlaſſen.

Die Wohlfahrtslotterie. Die von allen deutſchen Bundes
ſagten zugelaſſene Wohſfahttslotterie zu Zwecken der deutſchen Schutz
Kdiete, auf die wir das Augenmerk unſerer Leſer ſchon wiederholt
hingelenkt haben, verfolgt, wie ſchon ihr Name andeutet, den Zweck,
daß ihre Erträgniſſe ausſchließlich zur Förderung der Wohlfahrt und
PWichnellerer Entwickelung der deutſchen Schutzgebiete verwendet werden
wlen; ſie verdient daher gewiß eine wohlwollende Unterſtützung aller
onialfreude. Es giebt eine ganze Anzahl wichtiger kolonialer
Jnfgaben, zu deren Förderung weder Reichsfonds zur Verfügung

den, noch auch genügende Mittel ſeitens der Deutſchen Kolonial

geſellſchaft gewährt werden können. Da iſt es denn erfreulich, wenn
die Lotterie mit ihren reicheren Ergebniſſen in die Breſche treten kann.
Ein Anfang iſt bereits gemacht denn vor kurzem wurde ein
Betrag von 20000 Mk. zu Beihülfen für die Ueberſiedelung
deutſcher Frauen und Mädchen nach Deutſch
Südweſtafrika bewilligt, ferner ein ſehr namhafter
Betrag zur Hinaufſchaffung des Tanganyika- Dampfers
nach dem Seegebiete, ein Unternehmen, auf deſſen
Durchführung ohne dieſe wirkſame Nachhülfe wahrſcheinlich hätte
verzichtet werden müſſen. Eine Reihe von Anträgen auf Bewilligung
von Mitteln für andere bedeutſame Zwecke liegt bereits vor.
Für eine ſachgemäße Verwendung der Lotterieüberſchüſſe
bürgt die Thatſache daß im Verwaltungsrathe dieſerLotterie die Vertreter der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, des Deutſchen
Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien und Vertreter der
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes Sitz und entſcheidende
Stimme haben. Die Hauptſache iſt aber zunächſt, daß die Lotterien
glatt durchgeführt werden, damit die Quelle auch die erhofften
Ergebniſſe liefere. Die erſte Lotterie hat überall eine
günſtige Aufnahme gefunden, und auch der Abſatz der
Looſe geht recht gut von ſiatten. Jndeſſen iſt eine erkleckliche
Anzahl davon noch unterzubringen. Jeder Abnehmer von Looſen
möge ſich gegenwärtig halten, daß er dadurch nicht nur für ſich eine
immerhin nicht zu verachtende Ausſicht auf Gewinn erwirbt, ſondern
auch werkthätig dazu beiträgt, ein patriotiſches, nützliches und unſeren
Kolonien zu Gute kommendes Unternehmen zu fördern. Alſo, friſch
voran viel Zeit iſt nicht mehr zu verlieren, denn ſchon am
28. November beginnt die Gewinnziehung!

Nachweiſnug der Wechſelſtempelſtener. Jm Monat
Oktober betrug die Einnahme im Bezirk Halle 9799,70 Mk. Die
Einnahme in den Vormonaten vom 1. April ab betrug 58374,60 Mk.,
woraus ſich der Geſammtdetrag von 68 174,30 Mk. ergiebt. Die
Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahrs betrug 63 062,80 Mk.,
ſodaß in dieſem Jahr ein Mehreinnahme von 5111,50 Mk. zu ver
zeichnen iſt. Jen Bezirt Magdeburg betrug die Geſammt-Ein
nahme von April bis Ende Oktober 120 178,90 Mk. 13 639,70 Mk.
gegen das Vorjahr), im Bezirk Erfurt 96378,90 Mk. 8210,90 Mk.

Natnurwiſſenſchaftlicher Verein. Für die am Donnerstag
ſtattfindende Sitzung des Natur wiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen lautet die Tagesordnung

Geſchäftliches. II. Wiſſenſchaftliches: 1. Be-
einfluſſung des Geſchlechtscharakters (Prof. v. Herff); 2. Ueber
Wurzelläuſe (Dr. v. Schlechtendal); 3. Ueber die Leuchtkraft
der (Privatdozent Dr. Roloff; 4. Sonſtige Mit
theilungen.

Der Verein gegen Armennoth und Vettelei hält am
24. ds. Mts., Abends 8 Uhr im Saale des Reſtaurants „zur Tulpe“
ſeine GeneralVerſammlung ab. Die hierfür angeſetzte
Tagesordnung befindet ſich im Jnſeratentheil der vorliegenden
Nummer.

Vortrag im Veterauenverband. Mehrfachen Wünſchen
entſprechend wird Herr Seebach, der Vorſitzende der Ortsgruppe
Halle a. S. und Umgegend, am kommenden Sonntag (Todtenfeſt),
Abends 8 Uhr im „Neuen Theater“ einen Vortrag über
die Fahrt der deutſchen Kriegs- Veteranen nach
Jtalien und die Feſttage von San Remo am I7., 18.
und 19. Oktober d. J. halten. Von Nichtveteranen wird für den
Beſuch des Vortrages ein Eintrittsgeld von 10 Pfg. erhoben um die
Tageskoſten zu decken der Reſt fließt in die KrankenUnterſtützungskaſſe.

Die Photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S. hält
Freitag, den 18. November, Abends 8 Uhr einen Projektions-
Abend (mit Damen) im großen Hörſaale des phyſikaliſchen
Jnſtituts ab. Herr Oberlehrer Dr. Riehm wird Alt-Halle vorführen.
Es empfiehlt ſich Operngläſer mitzubringen. Eintrittskarten ſind bei
Herrn Verlagsbuchhäundler K. Knapp (Mühlweg 19) zu haben.

Dem Kaufmänniſchen Verein iſt eine gewiß vielen Mit-
gliedern willkommene Einladung von Seiten der hieſigen Abtheilung
der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft zu dem heute, Donnerstag, Abends
8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ ſtattfindenden Vortrage
des Herrn Bergaſſeſſor Born hardt über die Ergebniſſe ſeiner
jüngſt im Auftrage des Reiches im oſiafrikaniſchen Nyaſſa-Gebiet
ausgeführten Reiſen zur geologiſchen Erforſchung jener Gegenden zu-
gegangen. Am nächſten Montag wird übrigens, wie zugleich ſchon
erwähnt ſein mag, der Kaufmänniſche Verein in den „Kaiſerſälen“
ſein erſtes diesjähriges Wintervergnügen, beſtehend in Konzert und
Ball, veranſtalten. Der inſtrumentale Theil des Konzerts wird wieder
von unſerer Militärkapelle unter der bewährten Leitung des Herrn
Muſikdirektor Wiegert ausgeführt, außerdem hat Frl. Anna
Schröder, Opernſängerin am hieſigen Stadttheater, ihre Mit-
wirkung hei dem Konzert zugeſagt.

Am geſtrigen Bußtage waren unſere Gotteshäuſer mit
Andächtigen dicht gefüllt, ein erfreuliches Zeichen dafür, daß der
kirchliche Sinn in unſerer Einwohnerſchaft nicht geſch wunden iſt,
obſchon gewiſſe Elemente danach ſireben, das Gegentheil herbeizu-
führen. Nicht Wenige begaben ſich geſtern ſchon nach den Friedhöfen,
um die Gräber ihrer Lieben mit Kränzen zu ſchmücken.

Tieuſtjnbiläum. Der Kaſſendiener des Halleſchen Bank-
vereins von Kuliſch, Kaempf und Cor., Aktiengeſellſchaft
hierſelbſt, Herr Köhler, feierte kürzlich ſein 25jähriges Jubiläum
als Angeſtellter im gedachten Bankgeſchäft. Aus dieſem Anlaß
wurden dem treuen Beamten von Seiten der Direktion, der Ange-
ſtellten und Freunde vielfache Beweiſe der Werthſchätzung und
Achtung zu Theil.

Der allgemeine Konſumbverein geht mit dem Plane um,
eine fünfte Verkaufsſtelle zu errichten.

Das Walhallatheater eröffnet am heutigen Donnerstag
einen neuen, glänzenden Spielplan, der verſchiedene
ſenſationelle Nummern enthält. Das größte Intereſſe
jedoch dürfte es erregen, daß das gefeierte Duettiſten Paar Anna
und Sigmund Linneés noch für vierzehn Tage gewonnen
wurde und mit neuen Geſangsvorträgen aufwarten wird.

Ein neues Variété- Theater wird zu Weihnachten in
unſerer Stadt eröffnet werden. Man ſchreibt uns darüber: Am
1. Weihnachtsfeiertag ſollen ſich die Pforten des „Prinz Karl“-
Etabliſſements für ein zweites Sprezialitätentheater, das aber
dennoch allererſten Ranges ſein ſoll, dem hieſigen Publikum öffnen.
In Herrn Schloem p aus Leipzig, einem erprobten Fachmann, der
im vorigen Jahr auf der Gothaiſchen Landes- Ausſtellung das
Variété Theater geleitet hat, iſt für die hieſige Neue Walhalla“
ein tüchtiger Direktor gefunden. Da das ganze Unternehmen in der
eigenen Verwaltung der rühmlichſt bekannten Schulze'ſchen Brauerei
liegt, ſo iſt wohl betreffs der guten und ſoliden Fundirung jeder
Zweifel ausgeſchloſſen. Hoffentlich wird es in Zukunft für die beiden
Variété- Unternehmungen Hubert und Schloemp nicht heißen Ge
theiltes Leid halbes Leid, ſondern: Getheilte Freude,
doppelte Freude!

Zauberſovirée in den „Kaiſerſälen“. Wir verfehlen nicht,
nochmals auf die Produktionen des Preußiſchen Hof-Magikers Herrn
St. Roman hinzuweiſen. Herr Roman giebt nur zwei Ver
ſtellungen, von denen die erſte morgen (Freitag) Abend 8 Uhr
ſtattfindet.

Jm Weltpanorama, Leipzigerſtraße 5, wird uns dieſe
Woche eine wohlgelungene aus 50 Einzelanſichten beſtehende Bilder
ſerie von Paläſtina gezeigt. Paläſtina, welches in dieſer
Zeit wegen der Kaiſerreiſe im Vordergrund des Intereſſes geſtanden
hat, dürfte daher auch für die Hallenſer ganz beſondere Anziehungs-
kraft haben und zu einem Beſuch des Panoramas Veranlaſſung geben.
Wir verfolgen, wenn wir die Panorama Gemälde ror unſerem Auge
Revue paſſiren laſſen, gewiſſermaßen die Spuren der Kaiſerreiſe,

denn wir treten ebenfalls von Jaffa aus die
Reiſe an. Hochintereſſant ſind die Jeruſalemer
Einzelanſichten, welche ſich in ihrer Zahl auf 32 belaufen, alſo äußerſt
reichhaltig vorhanden ſind. Von Jeruſalem aus führt uns das
Panorama nach Bethlehem, Hebron mit den ſalomoniſchen
Luſtgärten, nach Bethanien mit Lazarus' Grabmal, nach Nazareth
und ſämmtlichen anderen denkwürdigen Stätten des heiligen Landes.
Wir wollen nicht unterlaſſen, auf dieſe hochintereſſanten Anſichten
ganz beſonders empfehlend hinzuweiſen.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hielt am
Dienſtag Nachmittag eine Sitzung ab. Vor Eintritt in die Tages
ordnung wurde der verſtorbenen Mitglieder Schöffe Reichardt und
Gemeindeverordneter Lüttig in ehrender Weiſe gedacht. 4Hierauf
fand die Tagesordnung wie folgt Erledigung. An Stelle des Herrn
Reichardt wurde der Kaufmann Guſtav Wächter zum Schöffen
gewählt. Dem infolge Einführung des elektriſchen Betriedes und
Vergrößerung des Bahnnetzes nothwendig gewordenen Nachtrage zu dem
bereits beſtehenden Vertrage mit der Halleſchen Straßenbahn ſtimmte
man nach dem vorliegenden Entwurfe zu. Der Nachtrag enthält die
bezüglichen früheren Beſchlüſſe. Ferner genehmigte die Verſammlung
die Veräußerung des Reſtes des eingezogenen Wirthſchaftsweges
zwiſchen der Ziethen- und Gneiſenauſtraße. Dahingegen wurde die
Beſchlußfaſſung über einen Antrag auf Erwerb von Gemeindeterrain
in der Burgſtraße bis zur nächſten Sitzung vertagt, da nähere Jn
formationen für erforderlich erachtet wurden. In einer der letzten
Sitzungen war bekanklich beſchloſſen worden, die Waſſerſteuer vom
1. Oktober cr. ab nach Waſſermeſſer zu erheben. Hierbei wurde voraus
geſetzt, daß das bezüglich Ortsſtatut nebſt Gebührenordnung und
Polizeiverordnung bis dahin die behördliche Genehmigung erhalten
und veröffentlicht werden konnte. Die Genehmigung iſt aber erſt
jetzt eingegangen. Man entſchied ſich daher dafür, erſt vom 1. April
n. J. das Waſſer nach den Waſſermeſſern und bis dahin noch nach
dem bisherigen Maßſtabe (100 Proz. der Gebäudeſteuer) zu erheben.
Der Ortsvorſtand beantragt, in dem nächſtjährigen Haushaltsplan eine
Summe für die Errichtung von zwei vierſtändigen öffentlichen Be
dürfnißanſtalten einzuſtellen. Die Gemeindevertretung trat dem Vor
ſchlage bei. Die Regelung der Platzfrage ſoll durch den Ortsvorſtand
und die Baukommiſſion erfolgen, jedoch möglichſt ein Piatz
in der Fähr- und Reilſtraße ins Auge gefaßt werden. Der
Antrag der Garniſonverwaltung in Halle a. S. auf Anſchluß
der Schießſtände in der Dölauer Haide an
die Waſſerleitung vom „Pfälzer Schützenhof“
aus wurde vorbehaltlich der Rechte Dritter und jederzeitigen
Widerrufs genehmigt. Ueber den Antrag betreffend die
Anſtellung eines Schularztes entwickelte ſich eine lange lebhafte
Debatte, die mit der Ueberweiſung der Angelegenheit an eine
Kommiſſion endete. Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde der
Gärtnereibeſitzer Spindler zum Schiedsmanns- Stellvertreter für
den I. Bezirk gewählt und ein Antrag auf Wafſſerzins-Ermäßigung
abgelehnt.

Die Gemeindevertreinng in Cröllwitz bat die Luſt
barkeitsſteuer Ordnung dahin abgeändert, daß ge
ſchloſſene Geſellſchaften für Tanzbeluſtigungen zu zahlen haben:
Sofern dieſelben Nachmittags beginnen und bis längſtens 8 Uür
Abends dauern 5 Mark, über 8 Uhr Abends bis längſtens 12 Uhr
Nachts 10 Mark, über 12 Uhr 13 Mark, von Abends 8 Uhr bis
12 Uhr Nachts 5 Mark, über 12 Uhr 8 Martk, ſofern dieſelben von
Masken beſucht werden, ohne Rückſicht auf die Dauer 20 Mark.
S Beſtimmungen haben die aufſichtsbehördliche Genehmigung
erhaiten.

Zu den Vränden in der Cröllwitzer Papierfabrik. Wir
haben ſchon heute früh hervorgehoben, daß bei dem großen Diemen-
brande, von welchem die Cröllwitzer Papierfabrik am Dienstag Abend
heimgeſucht worden iſt, der dringende Verdacht der Brand-
ſtiftung vorliegt. Die Leitung der Fabrik ſichert demjenigen, der
den Thäter nachweiſt, eine Belohnung von 1000 Mk. zu,
welche ſofort nach erfolgter Verurtheilung ausgezahlt werden wird.
Bei dem Brande ſind nicht weniger als 30 000 Centner Stroh ein
Raub der Flammen geworden. Die Entſtehungsurſache des geſtern
Abend ausgekommenen Feuers, dem nur der kleine Limpen-
aufbewahrungsſchuppen zum Opfer gefallen iſt, konnte bisher noch

nicht feſtgeſtellt werden.
Aus Trotha. Der hieſige Krieger verein hat ſich in

letzter Zeit genöthigt geſehen, mehrere ſeiner Mitglieder aus dem
Verein zu weiſen, weil ſie bei der letzten Landtagswahl ihre
Stimmen den ſozialdemokratiſchen Wahlmännern gegeben
haben. Einer davon, der ſich ſelbſt gewählt hat und von genannter
Partei als Wahlmann aufgeſtellt worden war, giebt an, letzteres nicht
gewußt zu haben, und will, wie man hört, die Entſcheidung des
Richters anrufen.

Ein Straßenbild. Am Dienstag Mittag hatte ſich eine
ältere Frau, anſcheinend Handelsfrau, in den Anlagen der Neuen
Promenade häuslich niedergelaſſen und war eingeſchlafen. Die aus
der Volksſchule entlaſſenen Kinder umſtanden zu Hunderten den be-
treffenden Theil der Anlagen und amüſirten ſich über das unge-
wohnte Schauſpiel. Dieſem machte ein hinzugerufener Polizeibeamter
bald ein Ende, doch hatte er ſeine Noth, die total betrunkene Frauens-
perſon auf die Beine zu bringen und fortzuſchaffen.

Betriebsſtörung. Wegen Achſenbru es mußte am Diens-
tag Vormittag ein Motorwagen der Halleſchen Stadtbahn auf dem
Steinweg außer Betrieb geſtellt werden. Erſt am ſpäten Abend
konnte der defekte Wagen nach dem Depöt übergeführt werden.

Verunglückt iſt am Montag auf dem Fuchsberg bei
Trotha der neunjährige Arbeiterſohn Kranz Müller, indem er
beim Umherklettern ausrutſchte und einige Meter tief hinabfiel.
Infolge des Sturzes erlitt der Kieine einen Unterſchenkelbruch und
mußte in die Klinik gebracht werden.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--3) Pfg. Rolenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30 P'ig. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Nüſſe, hbieſige,
pro Schock 30 Pfg. Virnen, pro Modl. 15--50 Pfg. Pflaumen,
pro Schock Pfg. Aepfel, pro Mandel 20-50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 25 Pfa. Gänſe, pro Stück 4,00--6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--50 Vefg.
Faſanenhähne, pro St. 3 Mk. Faſanenhennen, pro St. 1,80--2,20 Mk.

Rebhühner, Stück 1,00 Mf. Capaunen, Stück Mk.
Haſen, pro Stück 3,75 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lehend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein -Lachs, pro Pfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, ro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, vro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12--13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Tfg. Honig, pro Pfd.

i. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Vfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.



Halleſches Kunſtleben.
T. Konzert im Stadttheater. Daß geſtern am Bußtage ein

deſonderes Bedürfniß und Verlangen nach muſikaliſcher Unterhaltung
vorhanden geweſen wäre, kann man nicht behaupten das große
Vokal und JInſtrumentalkonzert, das geſtern Abend unter Mit
wirkung der Opernmitglieder im Stadttheater abgehalten wurde, war
nur ſehr ſchwach beſucht. Es wurde eingeleitet dürch die Symphonie
Nr. 1 von Jean Grimm, eine etwas veraltete Jugendarbeit des
Komponiſten, die durch wenigſtens 20 Jahre von der Gegenwart
getrennt iſt und den Charakter einer vergangenen Zeit
deutlich an ſich trägt. Melodiſcher Fluß, Leben, Bewegung,
harmoniſcher Wohlklang und geſchickte Inſtrumentation ſind daran zu
rühmen, aber der Jnhalt iſt doch recht ſeicht und trivial, die Form
viel zu groß und koſtbar für die Gedanken des Komponiſten. Die
Symphonie gleicht einem Buche in Goldſchnitt und prächtigem Ein-
band, aber von recht dürftigem geiſtigen Jnhalt. Große Originalität
iſt auch nicht darin zu ſpüren, es fällt einem ſo allerlei dabei ein,
und ohne hinter jedem Anklang eine Entlehnung zu wittern, muß
man doch geſtehen, daß verſchiedene Geiſter, wie z. B. Weber, darin
umgehen. So kann man es wohl begreifen, daß der Sohn
dies Werk ſeines Vaters pietätvoll einmal vor einen größeren
Hörerkreis bringen wollte, kann aber doch nicht ſagen,
daß dies perſönliche Moment zur Empfehlung des Werkes
völlig ausreicht. Die Ausführung ſelbſt durch die
verſtärkte Thenterkapelle war vortrefflich. Herr Kapellmeiſter Moritz
Grimm hat ſein Orcheſter ausgezeichnet im Zug und brachte uns
in der Oberon Ouvertüre zum Schlüſſe dies Meiſterwerk in einer Weiſe
zu Gehör, wie es nicht ſchöner gedacht werden kann. Auch der Vortrag
der Bruchſchen Violinromanze mit Begleitung des Orcheſters durch
Herrn Konzertmeiſter Aler Preßuhn war, was Technik und
Ausdruck betrifft, recht gut, nur müßte ſich der Herr das „Schmieren“
wie der Termiyus technicus für dies Jneinanderfließenlaſſen der
Töne lautet, etwas abgewöhnen. Der übrige Theil des Abends
wurde durch Solovorträge ausgefülit, die eben ſo mannigfaltig
wie ungleich an Werth waren. Zuerſt ſang Frl. Metzger
mit der ganzen Wucht ihrer phänomenalen Stimme, mit welcher
die Sängerin nur in der Tiefe Maß halten ſoilte, um die
Grenze des äſthetiſch Schönen nicht zu überſchreiten, eine Arie aus
dem „Titus“ von Mozart, ihr folgte Herr Steger mit der Paulus-
arie „Gott ſei mir gnädig“. Sein Geſang war die reine Traveſtie
auf das ergreifende Bußgebet des Paulus, Herr Steger ſang dasſelbe
wie eine Bravourarie es wäre beſſer geweſen, wenn er ins Buch
geſehen hätte ſtatt ſeiner theatraliſchen Poſe, die für Oratorienmuſik
ganz unpaſſend iſt. Der Vortrag der beliebten Schöpfungsarie durch
Frl. v. Lichtenfels wäre in jeder Beziehung recht gut geweſen,
wenn die Stimme noch friſch wäre. Auch ſo gefiel ſie nicht übel,
nur ihr Triller klang nicht ſchön, ſo wenig wie der bei Frl. Megzzger.
Angenehme Abwechslung brachte ein Harfenvortrag Fil. Häber
mann s, die auf ihrem ſchönen Jnſtrumente mit gewohnter
Meiſterſchaft eine Phantaſie „Der Herbſt“ von Thomas ſpieite. Herr
Singer bot darauf zwei Lieder von Grädener mit angenehmer
Stimme und belebtem Ausdruck. Dasſelbe iſt auch von den zwei
Liedern zu ſagen, die Frl. Klein ſang. Sie traf den erſten Liedton
ausgezeichnet und die eindringende Jnnigkeit ihres Geſanges ver-
fehlte ihre Wirkung nicht. Herr Fanta dagegen vernichtete ſich ein
gutes Theil des für die Douglasballade ſtets bereiten Beifalls durch ſein
leidiges Lremoliren. Auch Herr Kapellmeiſter Pitteroff, der ſonſt alle
Begleitungen auf dem Blüthnerflügel befriedigend ausführte, wurde
Löwe nicht ganz gerecht. Das Publikum aber klatſchte zu allen
Darbietungen gleichmäßig und ich werde mich künftig hüten müſſen,

die Hallenſer für unhöflich im Konzert zu halten. B.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag gelangt zum letzten Male die große Oper „Die
Königin von Saba“ zur Aufführung. Der große ſceniſche
Apparat und die hohen Regiekoſten laſſen eine nochmalige Wieder-
holung nicht zu. Für Sonnabend Nachmittag 31 Uhr iſt als
Schülervoxſtellung zu bedeutend ermätzigten Preiſen (Parquet 1 Mk.,
Parterre 75 Pfg. 2c.) die letzte Wiederholung der Märchenoper
Hänſel und Gretel angeſetzt. Vorverkauf für dieſe Vor
ſtellung findet bereits am Freitag von 4-6 Uhr ohne Aufgeld ſtatt.
Es iſt der Direktion gelungen, Fräulein Jda Hiedler vom
königl. Opernhaus in Berlin, welche kürzlich von Sr. Majeſtät z ur
Kammerſängerin ernannt wurde, zu einem einmaligen
Gaſtſpiel zu gewinnen. Die Gaſtin wird die Eliſabeth im
Tannhäuſer ſingen. Das Gaſtſpiel findet am Montag, den
21. d. Mts. ſtatt und werden Vorbeſtellungen bereits jetzt an der
Kaſſe entgegengenommen.

Aus dem Bnurean des Thalia- Theaters wird uns ge
ſchrieben: Im Thalia Theater findet heute die einzige Aufführung
des hochintereſſanten Schauſpiels „Raskolnikow'“ ſtatt, für deſſen
Titelrolle Herr Direktor Mauthner den Königlich preußiſchen Hof-
ſchauſpieler Herrn Adalbert Matkowsky gewonnen hat. Wie
bereits erwähnt, konnte ſich der von ſeinen früheren hieſigen Gaſt-
ſpielen beſtaccreditirte Künſtler nur zu dieſer einmaligen Darſtellung
des mächtigen Schauſpiels verpflichten. Freitag, den 18. November
geht zum neunten Male „Sein Trick“ in Szene. Fräulein
Lisbeth Baumbach, welche ſich in den erſten
Vorſtellungen des Mauthner Enſembles im „ThaliaTheater“
raſch die Sympathie des Publikums erworben hat und weiche in
Folge Erkrankung ſeit einiger Zeit an der Ausübung ihres Berufes
verhindert war, befindet ſich augenblicklich in der Rekonvaleszenz.
Die Beſſerung ihres Geſundheitszuſtandes macht erfreulicher Weiſe
gute Fortſchritte, ſodaß alle Hoffnung vorhanden iſt, die junge
Künſtlerin bald wieder auf der Bühne des „ThaliaTheaters“ ihre
Kunſt ausüben zu ſehen.

Geiſtliche Muſikaufführung in St. Stephannus. Am
Todtenſonntag, den 20. Nov., Abends 8 Uhr wird der Kirchen-
chor von St. Stephanus in dieſer Kirche wieder eine geiſt-
liſche Muſikaufführung veranſtalten, in der mit unbedeutenden
Kürzungen das Deutſche Requiem“ von Brahms zum
Vortrag kommen ſoll. Der Eintritt iſt frei nur für Programme
werden 10 Pfg. erhoben und außerdem am Schluß der Aufführung
freiwillige Beiträge geſammelt werden, die nach Abzug der für Note
und Orcheſter aufgewendeten Koſten den Armen der Paulusgemeinde
zu Gute kommen ſollen. Möchte alſo das ſchöne Streben des noch
jungen Vereins, auch Minderbemittelten gute Kirchenmuſik zugänglich
zu machen, von neuem durch recht zahlreichen Beſuch dieſer Auf-
führung anerkannt werden.

Konzert der Neuen Singakademie. Wir verweiſen hier
mit auf das geiſtliche Konzert, welches die Neue Singakademie zur
Feier des Todtenfeſt es im Saale der Volksſchule für Sonntag
den 20. November in Ausſicht genommen hat. Zwei ſo ſchöne
Werke, wie das Requiem von Cherubini und der Pſalm 95
von Mendelsſohn, werden nicht verfehlen, ihre
Anziehungskraft auszuüben, auch auf Manchen, der nicht gerade den
Verluſt eines lieben Angehörigen zu beklagen hat. Herr
Frank Förſter vom hieſigen Stadttheater hat das Solo im
Pſalm übernommen, und zwei Damen aus dem Verein ſingen in
demſelben Werke das herrliche Duett für zwei Soprane.

Blinden- Konzert. Wie aus dem Jnſeraktentheile erſichtlich,
findet um vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen am Freitag,
den 18. November, Nachmittags 5 Uhr, in der Friedrich-Wilhelms-
Provinzial-Blindenanſtalt Beeſener-Straße eine Wiederholung
der überaus freundlich aufgenommenen Muſik- Aufführung vom
Sonntage ſtatt. Der Zudrang war ſo bedeutend, daß ein großer
Theil der Einlaß Begehrenden ſich vergebens hinaus bemüht hatte. Um
dieſem Uebelſtande vorzubeugen, werden für die Aufführung am
Freitag Einlaßkarten nur im Vorverkauf aus-
gegeben, und zwar in der Muſikalienhandlung von H. Hothan
(gr. Steinſtraße 14, Fernſprecher 1045) und in der Papierhandlung
von H. Bretſchneider (Steinweg 56, Fernſprecher 831).

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 15. November 1898.
Aufgeboten: Der Schloſſer Robert Kleinert, Gröbers und Jda

Deutſch, gr. Wallſtr. 3. Der Mechaniker Wilh. Rennert, Geiſtſtr. 21
und Kunigunde Gramann, Bahnhofſtr. 17. Der Hilfsbremſer Friedr.
Trömel, Schloſſerſtr. 14 und Minna Hummel, Liebenauerſtr. 15.
We r Paul Vent, am Kirchthor 1 und Ottilie Schulze, am

irchthor 27.
Eheſchließungen: Der Poſtſekretär Robert Holzegel, Dresden

und Eliſe Tiede, Magdeburgerſtr. 11.
Geboren: Dem Werkmſtr. Wilh. Köder, Geiſtſtr. 48, T.

Johanne Louiſe. Dem Hausdiener Karl Schnabel, Deſſauerſtr. 13,
T. Elſa Klara Martha. Dem Handarb. Rich. Schmidt, Mühlberg 4,
S. Karl Auguſt. Dem Handarb. Otto Emmrich, Nikolaiſtr. 4, S.
Friedrich Wilhelm Kurt. Dem Lackierer Otto Heinze, Glau vaerſtr. 51,
S. Hans Albert Erich. Dem Handardb. Guſt. Hödel, Schloſſerſtr. 7,
S. Fritz. Dem Aſſiſtenten der Landwirthſchaftekammer Reinh.
von Witzleben, Lindenſtr. 13, S. Job Bernhard Georg. Dem Eiſen
bahnlademſtr. Herm. Freyer, Merſeburgerſtr. 19, S. Erich Otto Ernſt.
Dem Handarb. Wilh. Koch, Jakobſtr. 44, T. Helene Roſa. Dem
Zimmermann Franz Bärwald, gr. Steinſtr. 36, S. Otto Franz.
Dem Kaufmann Max Petzold, Götheſtr. 13, T. Anne-Marie. Dem
Eiſenbahnkanzlei-Diätar Heinr. Möller, Anhalterſtr. 6, S. Heinrich
Hugo Franz.

Geſtorben: Des Tiſchler Otto Dewitz Ehefrau Emma geb.
Ffiedrich 24 J., Brunnengaſſe 13. Der Drechslergeſelle Hermann
Mollenhauer, 34 J., Klinik. Des Gaſtwirth Paul Jahn T. Erna,
11 J., Sütchenſtr. 14. Der Maurer Johannes Hartmann, 67 J.,
Reilſtr. 123. Des Hausvater Friedrich Schild S. Friedrich, 8 J.,
Mauerſtr. 7. Der Bäckermſtr. Karl Pirl, 43 J., Dryanderſtr. 28.
Des Kaufmann Friedrich Hühnerbein Ehefrau Friederike geb. Vötel,
57 J., am Güterbahnhof J. Des Fabrikarb. Ernſt Krauſe T. Martha,
1 J., Krukenbergſtr. 11.
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Meldungen vom 12. bis 15. November 1898.
Eheſchließungen: Der Eiſenhobler C. G. E. Heſſe, Leipzig-

Lindenau und E. K. Kahl, Reilſtr. 104.
Geboren: Dem Maurer F. W. O. Märker, Triftſtr. 19, S.

Arthur. Dem Handarb. A. F. Thielemann, Trothaerſtr. 34, S. Carl
Paul. Dem Bautechnifer H. C. Taube, Ziethenſtr. 29, T. Dem
Bahnarb. C. Lecker, Reilſtr. 42, T. Anna Elſe. Dem Maurer
J. C. C. Schmidtke, Böckſtr. 5, T. Marie Frieda. Dem Färbereiarb.
H. Schmiedel, gr. Brunnenſtr. 20, S. Ernſt Otto. Dem Maler
L. E. Hauer, Triftſtr. 27a, T. Sophie Eilſe. Dem Handarb.
W. F. Müller, Hoheſtr. 4, S. Otto Willy.

Geſtorben: Valeska Ella Solfrian, 14 T., kl. Breitenſtr. 3.
Des Handarb. Ch. F. W. Doelz T. Bertha Martha Jda, 16 T.,
Fluthſtr. I. Des Maurer J. C. J. Schmidtte T. Marie Frieda,
5 T., Vöckſtr. 5. Des Maurer F. Reuter Ebefrau Marie Caroline
geb. Schumann, 43 J., Angerſtr. 5. Des Schauſpieler A. Th. Erd
mann S. Ferdinand Felix, 19 T., Hoheſtr. 13.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzunzen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Jm Sanitätskorps: Dr. Meyer, Stabs- u. Bat.-Arzt vom

1. Bat. Jnf.-Regt. 71, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.-Arzt des
Jnf.-Regts. Nr. 55, Dr. Knuſt, Stabs- u. Bat.-Arzt vom Train-
Bat. 16, zum Stabs- und Bat.-Arzt des 2. Vat. Jnf.-Regis. 152;
Dr. Kluge, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgeb. vom Landw.-Bez.
Neuhaldensleben, zum Oberſtabsarzt 2. Kl., die Aſſiſt.-Aerzte der
Reſ.: Dr. Zehen der vom Landw.-Bez. Halle a. S., Dr. Keller
mann vom Landw.-Vez. I Kaſſel zu Oberärzten die Unterärzte der
Reſ.: Dr. Zutz vom Landw.-Bez. in Halle a. S., Dr. Schoppe
vom Landw.-Bez. Göttingen, zu Aſſiſtenz-Aerzten befördert. Die
Stabs- und Bat.-Aerzte: Dr. Gerdeck vom Jnf.-Regt. 70, zum
Jnf.-Regt. 31, Dr. Winter vom Jnf.-Regt. 152, zum Jnf.-Regt. 71
verſetzt. Dem Stabsarzt der Landw. 1. Aufgeb.: Dr. Helm-
kampff vom Landw.-Bez. Gera, der Abſchied bewilligt.

Centralver ſammlung der landw. Vereine
unſerer Provinz in Halle.

Die Land wirthſchaftskammer giebt ſoeben den ihr angeſchloſſenen
Vereinen bekannt, daß dieſelben mit Rückſicht auf die in dem Ver-
ſammlungslokale „Prinz Carl“ zur Verfügung ſtehenden großen
Räume Delegirte ohne Beſchränkung entſenden können. Bei der
Wichtigkeit der Verhandlungsgegenſtände über Kartoffelbau, Viehzucht,
Kornhäuſer c. glauben wir, wird obige Nachricht manchen unſerer
Leſer aus dem Kreiſe der Herren Landwirthe veranlaſſen, zum
25. d. Mts. nach Halle zu dieſer Verſammlung zu fahren und gleich
zeitig auch die daſelbſt am 24. d. Mts. zu eröffnende Kartoffelaus-
ſtellung im „Wintergarten“ zu beſuchen.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Der Hamburger Architekten- und Jngenieurverein tritt auf

Grund einſtimmigen Beſchluſſes in einem Schreiben an den Bürger-
meiſter Versmann dafür ein, zur Konkurrenz um das Hamburger
Bismarckdenkmal, wofür eine halbe Million zur Verfügung ſtehen
wird, alle deutſchen Künſtler zuzulaſſen.

Berliner Chronik.
Das Juvalidenhaus beging, wie mitgetheilt, am Dienstag

die Feier ſeines 150 jährigen Beſtehens. Bei der Feier verlas der
Kommandeur des Gardekorps, General von Bock und Polach, eine
Depeſche Sr. Mäjeſtät des Kaiſers aus Kanca, an Bord der „Hohen-
zollern“ vom 14. Nevember, welche lautete: Fch entbiete dem
Jnvalidenhauſe zum morgenden Jubelfeſt Meinen Königlichen Gruß
und danke allen ſeinen Angehörigen für die treuen Dienſte, die ſie
Mir und dem Vaterlande geleiſtet haben, von Herzen. Möge dieſe
Stiftung Meines erhabenen Ahnherrn, des großen Königs, bis in
die fernſte Zukunft bleiben, was ſie war und iſt, eine Stätte der
Ruhe und Erholung laeso et invieto militi. Wilhelm.

Vermiſchtes.
Den 100. Geburtstag feiert heute der Altſitzer Martin

Heinrich im Dorfe Lomp (Oſtpreußen). Heinrich mußte als Kind die
Schrecken der Franzoſenzeit mitmachen. Als 14 jähriger Junge mußte
er im Jahre 1812 der franzöſiſchen Armee auf dem Wege nach
Rußland Vorſpanndienſte leiſten. Eines Tages ließ er aber das
Fuhrwerk im Stich, um nicht nach dem Jnnern Rußlands geſchleppt
zu werden. Gerade an ſeinem 20. Geburtstage, alſo genau vor
80 Jahren, trat H. in das vreußiſche Heer ein. Er diente im Laufe
der Zeit bei den Jnfanterie-Regimentern 33 und 34, dem ehemaligen
Kgl. ſchwediſchen Leib Regiment „Königin“ und avancirte zum
Unteroffizier. Geliebt und gepflegt von Kindern, Enkeln und Ur-
enkeln, geachtet und geehrt, feiert der alte Soldat heute den 100. Ge
burtstag und erwartet, wie er ſagt, ruhig und gefaßt die Abberufung
zur großen Armee.

Ueber einen Ueberfall der Eingeborenen auf deutſche
Matroſen an der Nordküſte von Deutſch-Guineaga wird
der „Aſtat. Korreſp.“ geſchrieben Zu den wiſſenſchaftlichen Kultur
aufgaben, die die Marine im Frieden zn erfüllen hat, gehören be-
kanntlich auch die Vermeſſungen. Während dieſe ſich aber früher
nur auf die heimiſchen Gewäſſer erſtreckten, hat es die Marine mit
dem Erwerb ausländiſcher Gebiete als Ehrenpflicht übernommen, auch

edie zu jenen gehörigen Gewäſſer neu zu verm eſſen o ſhcr e-
handene Vermeſſungen zu vervollkommnen. Außer Ler Verieſt
abtheilung in Kiautſchau ſind augenblicklich an der weſtafrikanſe
Küſte das dazu beſonders eingerichtete frühere Kanonenboot W
und in den deutſchen Schutzgebieten der Südſee S. M. S.
mit Vermeſſungen beſchäftigt daß beſonders in den letzterwähn
Gebieten die Arbeiten nicht immer ohne Gefahr für d
Betheiligten ſind, bewies ſchon vor einiger Zeit t
Vorfall, bei dem eine Anzahl an Land veſchättt
Leute von feindlichen Eingeborenen angegriffen wurde.
wurden daraufhin durch eine Expedition des Landunggskorpt d
„Möwe“ gezüchtigt. Trotzdem ereignete ſich aber kürzlich wied
ein ähnlicher Fall, allerdings an einer anderen Stelle. Als Mit
Juli dieſes Jahres S. M. S. „Möwe“ Vermeſſungen am Neumehe
Fluß an der Nordküſte von Deutſch Neuguinea vornahm, ben
eine größere Horde Eingeborener aus dem Innern die Gelegenhe
als das Schiff ſelbſt zur Triangulation Anker auf nach Se
gegangen war, um die am Lande errichtete Pegelſtation unerwath
zu überfallen, die nur mit zwei Matroſen beſetzt war. Doqh di
beiden braven Leute ließen ſich auch durch die Uebermacht nicht
Bockshorn jagen. Unbeirrt durch die Pfeilſchüſſe nahmen ſie di
Gewehre zur Hand und vertheidigten kaltblütig ihren Poſt
Die Eingebsrenen hatten auf einen derartigen Empfm
wohl nicht gerechnet; nachdem drei der Jbhrigen
wundet waren, zogen ſie es vor, wieder

Maul und Klanenſeuche. Anläßlich eines in Nöttrupzau
vei Veile (Dänemark) vorgekommenen Falles von Maul und Klau,
ſeuche hat der Landwirthſchaftsminiſter Hage eine ſofort in Kigf
tretende Verfügung erlaſſen, wonach die Ausfuhr von Rindvie
Schafen, Ziegen und Schweinen aus Jütland nach den übrig
Theilen des Landes und nach dem Auslande verboten wird.

Verurtheilung eines Spions. Baron Alexander Murmn
aus Wien ein junger Mann ohne Beruf und Erwerb, wurde ter
einiger Zeit in Przemysl, wo er ſich ſehr verdächtig machte, verhaftet
und geſtern vom dortigen Kreisgericht in geheimer Verhandlung wigg
Spionage zu Gunſten Rußlands zu acht Monaten ſchweren Keuigz
verurtheilt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. November.

Wetterbericht vom 17. November, Morgens 5 Uhr
Während über Nordeuropa Depreſſionen dahinzogen, hat ſi
in den centralen und ſüdlichen Theilen unſeres Erdtheils hohe
Druck behauptet, es iſt das Barometer ſeit geſtern ſogar mit
noch wenig geſtiegen. Jnfolge deſſen dauert in Deutſchlan
das meiſt trübe, neblige, dabei milde Wetter ohne nennen
werthe Niederſchläge fort, und es dürfte eine Aenderung einſ-
weilen nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 18. November. C
wenig kühleres, meiſt trübes nebliges und ruhiges Wetter
Trocken bis auf etwaige Nebelniederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. Nov. Die Reichskommiſſion für Arbeiter

P trat heute Varmittag unter dem Vorſitz des Unterſtaats
ekretärs Fleck zuſammen.

Berlin, 17. November. Das „Kl. J.“ meldet aus
Paris: Der Kolonialminiſter ordnete telegraphiſch die Frei
gabe des Briefwechfels zwiſchen Dreyfus und ſeiner Familie
an. Jm Auftrage des Gouverneurs von Cayenne wird
Dreyfus fortan Als Angeſchuldigter behandelt.

Paris, 17. Nov. Blättermeldungen zufolge wird der
Advokat Mornard dem Kaſſationshof neuerdings ein Geſuch
über die Zurückberufung Dreyfus' überreichen. Das Geſuch
wird dadurch motivirt, daß es unerläßlich ſei, daß Dreyfus mit
ſeinem Vertheidiger verkehre und daß er über die Ereigniſe
der letzten vier Jahre unterrichtet werde. Wie der „Siecle“
meldet, ſollen im Prozeß gegen Picquart arge Unregelmäßigkeiten
begangen ſein, um Picquart möglichſt lange in Geheimhaft zu
halten. Es heißt, der Nationaliſt Laſies werde Freyecinel
interpelliren, welche Maßnahmen er anläßlich des Beſchluſſes
des Kaſſationshofes zu ergreifen gedenke. Der „Libre Parole“
zufolge wird Freycinet an dieſer Debatte theilnehmen und
Anklagen gegen Briſſon erheben.

Brüffel, 17. November. Großes Aufſehen erregt in der
liberalen Preſſe die Verhaftung und Ausweiſung des polniſchen
Profeſſors Gumplowitz und einer 13 jährigen Schülerin. Die
ſelben werden anarchiſtiſcher Umtriebe beſchuldigt.

Maucheſter, 17. Nov. Chamberlain trat in einer hier
gehaltenen Rede für die Sicherung der Politik der offenen Thür
in China durch ein allgemeines Uebereinkommen der
Nationen ein. Er freute ſich über die Beſſerung des Ver
hältniſſes zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten.
Vom Abſchluß einer Formalität ſei jedoch leider keine Rede.
Da die Jntereſſen beider aber nirgends widerſprächen, werde
man mit Deutſchland auch ohne ein Abkommen zu einer Ver
ſtändigung gelangen.

Madrid, 17. Nov. Jn amtlichen Kreiſen heißt es, daß
man Maßnahmen ergriffen habe, um die aufrühreriſchen
Bewegungen zu unterdrücken.

Petersburg, 17. November.
24. November d. J. zuſammentretenden Anarchiſten-
konferenz iſt der ruſſiſche Botſchafter in Rom ernannt
worden. Demſelben wird der Oberprokurateur des Kaſſations-
departements Slutchewsky und der Direktor des Pelize
departements Sivoliansky beigegeben werden.

Londoen, 17. November. „Daily Mail“ meldet aus
Kairo, daß Kaiſer Wilhelm dem Khedive von Egypten
habe einen Dankbrief zugehen laſſen, worin er bedauerh,
ſeiner Einladung, nach Egypten zu kommen, nicht haben Folge
leiſten zu können. „Standard“ berichtet aus Madrid: De
deutſche Botſchafter habe erklärt, Kaiſer Wilhelm werde bei
ſeiner Ankunft in einem ſpaniſchen Hafen nicht die kaiſerhche
Flagge hiſſen laſſen und auch nicht an Land gehen. Auqh
käme kein Miniſter an Bord der kaiſerlichen Yacht. Da
Mail“ ſagt, daß die Verlängerung der Anweſenheit des
engliſchen Geſchwaders in Gibraltar ein Anzeichen
dafür ſei, daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich und
England noch immer geſpannt ſind. Die Einſetzung des neuen
franzöſiſchen Botſchafters in London habe ebenfalls einen de
deutſamen Charakter.

Volkswirthſchaftlihher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft. Auch in d

floſſenen fünfzehnten Vetriebsſahre entwickelte ſich, wie der un
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Bann
FIaIIG a. S.,

G Marktplatz 23.

We S r V dS D 5E

Der ciesje

sind im Preise bedeutend ermässigt Ausserdem

10 Prozent abends
geben wir während dieser Zeit auf alle

I J sh. aIIe a. S.,
e Marktplatz 23.

anderen

See sSSSSe S
hrige Ausverkauf zurückgesetzter Waaren

peginnt am raten en AS, el dauert bis cls. Mts.
Sämmtklidſte garnipte und ungarnirte

Waaren- Einkäufe bei

See

2

Altho e Ponben,
J von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,I Poſtſtr. 11 u. Gr. ulrihi. 36.

Morgen
Freitag Abend

e ff. friſchehansſchlach: ene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe S

mee e

einer jeden deutschfühlenden Hausfrau verlargt, dass sie

deutsche Kakaos verwendet, zumal wenn diese ebenso gut
nannten „Holländischen“.

Drstes Sporanhs
Eugliſch, Franzöſiſch,

Geprüfte nationale Lehrkräfte. d
Tele ephonauſchluß 1125.

MethodeIns tütunt
Berli t.Jtalieniſch.Prompelie) koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Die BDBirekKtion.
Freitag, den 18, November,

Nü chmittags 5 Uhr:
Muſik Aufführung

in derFriedrich Wüiheim-Provinzial-

Bünden-Anstalt,
Beeſener StraßeDer Ertrag wird zur Unterſtützung

hilfsr rig B linder verwendet.
h jun Fechirm- Socleuffeſſenc ar re Sereſgrbrscuarn

ejplgeretra Sfefs Neuneſten.
Stnatih conceſſionirte

Cehranſtalt
des Landwirthſch. BeamteunVereins

Halle a. S.
Gründliche Ansbildung i. d. Buch-

führung der Landwirthſchaftskammer
der Prov. Sachſen, ſowie in Amts-
u. Standesamts geſchäften, Feldmeffſen,
Rechnen. Honorar mäßig. Nach Be-
endigung des Curſus gratis n. be-
ſtimmt Stellen Nachweis. KeineMaffenlehranſtalt, ſondern Eiuzel-
unterricht. Eintritt kaun daher täg-
lich geſchehen. Zahlreiche Aner-
kenunngsſchreiben von Prinuzipalen.
Pr oſpekte gratis durch Direktor
R. FPalkenberge, valle a. S.,
Leipzigerſtraße 53. [2401
Leidſt verdanliche

Nährſalzgebäcke:

BoeSchrot- u. Grahambrot,
Brstchen,

Tafelzwieback,
Kindernührv ieback,
a NRHülhrbisqnit, m

ſowir täglich friſche

an l«ehne n.feinſte Kuchenſorten
empfiehlt

die Dampfbächerti, Zwiebam-,
und Stärke- Pnder- Fahriß

F. A. Hollmig, an er
Verkanféſtellen: Gr. Ulrichf ſtrafe 38.

Alter Fischkeller
Jnh.: Gustav FIexyer,

20 Leipzigerſtraße 20.
a Friſche Pfahlmuſcheln We

billigſt.
W Friſche Gänſe billigſt,

gepöke ltes Gänſefleiſch, Gänſebrüſte 2e.
Täglich friſche Zufuhr in hochf., lebend-

friſcher Waare von
Seeßſchen und Flußſiſchen.

Altes Gold, Silber, Juwelen u. dgl.
kauft zu höchſten Preiſen Pohlmann,
Goldarbeiter, Schulſtraße 10.

VI as Sin allen Fällen, in denen We ärztlich

empfohlen wird, führt gewiſſenhaft aus
Fried. Schmidt, Raſeur,

Leipzigerſtraße 31. (1815

Die qrösste Aus
n gestrèécketen n e
hefcelten
Schulterhragen,

See/enwärmeln,
e

Zuavenfachen
ftndet m un bei
H. Schnee Nachf,

Pbermann,
Gr. Steinstrus 84.

Lükes Hötel
und Restaurant,

Magdeburgerstr.
Culmbacher Export

1. Qualität aus der Brauerei
Carl Petz,

10 Liter S g.auch ausser dem Hause.
2Miüättagstiselh,

Suppe. 2 Güänge, Dessert,Barfüßter ſtraße S. 2365
Bau 3 reirnhaltige

in halibaren
Auswahl

Mittelſtraße 2.

im Abonnement 85 Pfg.
llochachtungsvoll

Otto Herrmann

war gene
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Riehards.
Freitag, den 18. November 1898,

Abends 71 Uhr.
61. Vorſtellnug im Paſſepartont-

Abonnement.
49. Abounemeunts- Vorſtellung.

Farbe: Weiss
W Nen eiunſtudirt!

Zum letzten Male
Die Königin von Saba,

Große Oper in 4 Akten nach einem Text
von H. Mofſenthal.

Muſik von Carl Goldmark.
Jn Scene geſetzt vom Direktor M. Richards.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende 102 Uhr.

Eine Pnlüſtinnfahrt
15. u. 20. November „Kaiſerſäle“.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 423.

Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 17. November 1898.
Gaſtſpiel Adalbert HatkowskKy.

Einzige S Aufführung von:
Ha

Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikalien-
handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
Freitag, den I8. November 1898.

Sein Trriclc.
T Anfang 8 Uhr. W

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan
Die Geſchwiſter Aramm z und

Siegmumdl Hiüraraé, Orig.-
Geſangs-Duettiſten. r. Constantinm
Marlos (der Strolch in der Luft),
Vravour-Luft Gymnaſtiker. Hiss
Bugenia WermkKe, der „weibliche
Herkules“, Salon-Athletin. Messrrs.
Haxzelo und Wiliay, excentriſche
Reckturner und Burlesk-Ringkämpfer.
Thee GilKins, muſik.-excentr. Fantaſten.

Alexander AMichaslenko's
ruſſiſche Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
Fräulein Ton Leonardi, Wiener
Soubrette. Herr A4uton Sattler,Original-Jodler- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr.

S

ihrem Haushalt nur

sind, wio die soge-

Radlalnpain (ſele
Wochentags offen bis Abends S Uhr.
Dienstag und Freitag bis 11 Uhr.

ſtalienischer

Unterricht
und Conversatüon durch italienische
Dame aus Toscana.

Nüfhoros e SOffene und geſuchte

e Stelle len.
ßuw Jen. jed wird ein zwriter, jüng.Feld Kerle

geſucht, der ſchon in ZuckerfabriksWirth-
ſchaften thätig geweſen iſt. Gehalt
Mk. 600 bei freier Station. Meldungen
mit Abſchriften der Zeugniſſe, die nicht
zurückgegeben werden, unter Z. 13079
an die e Expedition der Halleſchen Zeitung
Suche zum 1. Januar einen ſoliden,

durchaus zuverläſſigen

Verwalter
nicht unter 25 Jahren. Gehalt 700 Mk.
Zeugnißabſchriften nebſt kurzem Lebens-
lauf zu richten an

Reiche,
Ritlergut Haferungen bei Nordhauſen

Ein verheiratheter

Oberschweizer
mit guten Zeugniſſen wird bei ca.
50 Stück Rindvieh per 1. Januar 1899

geſucht. (3070O. Boettecher, Zabenſtedt,
(Station Gerbſtedt).

Tüchtiger, energiſcher

Auſfseher Wſucht 1. Jan. Stelle d. Fr. A. Wantzlöhben,

Harz 24. (3057
DrainirArbriter

werden geſucht. Näheres bei Herrn Rudert
in Lindenthal i. Sa. 59 C. C. an der
Chauſſee.
3069)

2 tüchtige

Schmiede
für Hufbeſchlag und Wagenbau ſofort bei
hohem Lohn dauernd geſucht.

O. Maschke, Sqhmiedemeiſter,
ordhanſen a. H.

Enmpfehle: Einfache Mamſell, 21 J.,

M. Rupprecht.

Jan. Frau Anna Fleckinger,3078) Kl. Ulrichſtraße S.

J geübt im Plätten und 9

ſof. geſucht.

an Kudolf Mosse, Erfurt.

Aelt. geb. den perf. im Kochen,
ähen, für kleines

andhaus als

e Stütze
Off. erb. unt. A. B. 7996

R (3067Verheirathete und ledige Kuhfütterer
und Pferdeknechte m. langfähr. Zeugniſſenſuchen ſofort und 1. Jan. Dienſt durch

Fran A. Wantzlöben,
Harz 24.

Landwirthſchafterinn. u. Scholarinuen
werden geſucht Kl. Ulrichſtr. 6 I.
Ein älteres, häusliches Mädchen

aus guter Familie, welches kochen kann,

etwas Plätten und Nähen verſteht, wird
1. Januar 1899 geſucht. [3061

Frau Helene Vagel,
bnnſer Nr.

S 14, j,
gr. herrſch. Wohnnug, 9 Zimme

X und Zubeh., Balkön, Bad eveuntl.
Gartenbenntzung rc. 1. 4. 99 zu

vermiethen. BVeſicht. II 1
Die herrſchaftliche Wohnung, 2. t.Lindenſtraße 47,

L Ecke Zandwehrſtraße, 7 Zimmer,

X Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,
iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

X Schoenemannm Schwar Z.

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete
herrſchaſtliche I. Etage

Kömigſtr. 7 9.
Zu erfrazen Hof

anſen- Rahrihten.

Die ſtandesamtlichen Vekanrt-

machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich in

der 1. Beilage 2. Seite.
Verlobt: Frl. Anna Dünkelberg mit

Hrn. Albert Frielinghaus (Witten-
Frielinghauſen).Verehelicht: Hr. Rudolf von Kyaw
mit Frl. Marie Heydemann Tantow)

Hr. Felix Dolszius mit Frl. Emma
Lewinsky (Liſſa i. P.).

Geboren: Ein Sohn: Hry. r
Schultze (Königszelt). Eine

ochter: Hin. Forſtaſſeſſor Kohlbach (Poſen). Hru. Otto Wochatz
(Le ipzig).Geſtorben: Hr. Wilh. Brode (Magde
durg). Hr. William Boden (Magde
burg). Fr. Anna Niemand
(Quedlinburg). Fr. Sophie Franke
(Jadegaſt). Fr. Auguſte Bernſtein(Gr. Quenſtedy

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 74 Uhr verſchied

nach langen Leiden unſere liebe,
herzensgute Mutter Tocht er,
Schweſter und Schwägerin, Frau

Aumnalie Voigt
geb. Gotsche

im 53. Lebensjahre, welches mit
der Bitte um ſtilles Beileid tief
betrübt anzeigen 13072

Halle u. Uehliß, d. 17. Nov. 1898.Die trauernden Hinterbliebenen.

Elek
Am

ere in T
ahl von
on Gäſten
ehr intereſſ

n ſeinen
Elektriz
tehen w.
eſchrän

m üſſ en
a u 8 z u n r
kriſcher!
dann aber
die Ausnut
guch um
ſteht. Die
wurde ganz
eines W W ide

regeln, ein

Vekannt iſ
ſloſſen ſich

Lampen zu
Beleuchtunc

Leuchten

Auf A
elektriſchen

erſten M
techniſchen
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O 99Landeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 538 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.

Elektriſche Koch und HeizApparate.
Am Dienstag Abend hielt im Thüringer Bezirks-

rein Deutſcher Jngenieure zu Halle vor einer ſtattlichen
h von Mitgliedern des Vereins, deren Damen und einer Reihe
Gäſten Herr Ingenieur Voigt aus Frankfurt a. M. einen
r intereſſanten Vortrag über elektriſche Heiz und Koch Apparate.
v ſeinen Ausführungen legte der Redner zunächſt dar, datz
Klektrizitätswerke, welche auf der Höhe der Zeit
ſehen wollen, ſich nicht auf die Abgabe von Licht
eſchränken dürfen, ſondern darauf bedacht ſein

wüſſen, ihre Maſchinen den ganzen Tag übervoll
Juszunutzen, wozu ſich Gelegenheit in der bgabeelek-
kriſcher Energie zum Betriebe von Kraftmaſchinen,
dann aber auh zu Koch und Heiz-Zwecken bietet, ſo daß
die Ausnutzungs Kurve nicht völlig ungleich verläuft, beſonders
guch um Mittag von 11 bis 1 Uhr nicht ganz niedr'g
teht. Die Möglichkeit der Verwendung der Elektrizität zur Heizung
wurde ganz zufällig enldeckt, indem bei Verſuchen, durch Einſchaltung
eines Widerſtandes in einer Glühlampe, den Grad der Helligleit zu
regeln, eine äußerſt intenſive Wärmewirkung beobachtet wurde.
Gekannt iſt, daß gewiſſe Leiter der Elektrizität vom Strom durch-
ſtoſſen ſich erwärmten, ſo Kohlenfäden, Platindrähte in den elekt: iſchen
Lampen zur Weißgluth erhitzt werden, ſo daß dadurch die elektriſche
Heleuchtung ermöglicht wird mehr Energie, als bei dem
Leuchten verbraucht wird, geht jedoch dabei als Wärme verloren.
Ruf die Ausnutzung der ſo fr.i werdenden Wärme ſind nun die
clektriſchen Heiz und Koch Apparate berechnet, die zum
erſten Male vom Vortragenden auf der Wiener elektro-
techniſchen Ausſtellung im Jahre 1883 gefunden wurden, wo Der
Straßburger Ingenieur Otto Schulze Porzellankörper vurch innen
oder außen angedbrachte, vom elektriſchen Strom durchfloſſene Platin
drähte erhitzte. Von da ab hat man dieſe beiden Arten der Er-
wärmung von Gefäßen und ihres Jnhaltes, beſonders auch zu Koch
zwecken, vielſeitig ausgebildet. Auf dieſem Gebiete ſind vor Allem
die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft, der Engländer Crompton,

ferner S chindler- Jenny in Bregenz u. A. thätig geweſen.
In ausgedehntem Umfange betreibt beſonders auch die Geſellſchaft
„Promeiheus“ in Frankfurt a. M. die Herſtellung ſolcher Apparate
für den techniſchen wie den Hausgebrauch, wie die ausgeſtellte reich
haltige Sammlung von Koch und HeizApparaten, die z. Th. im
Betriebe vorgeführt wurden, erkennen ließ. Es zeigen die Gefäße, in
welchen gekocht oder gebraten werden ſoll und deren jedes direkt in den
Stromkreis eingeſchaltet wird, um den größten Nutzeffekt zu erzielen,
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dchen jedoch nur J c0o, bis o mm dicken Streifen aus Edelmetall auf
kann einer iſolirenden Unterlage wie Emaille oder dergleichen. Dieſer

R lin, Widerſtandsſtreifen wird in den elektriſchen Strom eingeſchaltet, er-n hitzt ſch dadurch und giebt die erzeugte Hitze faſt ausſchließlich an
el das Gefäß und damit an den Jnhalt desſelben ab, was dadurch be

wieſen wird, daß das zum Schutz des Widerſtandes angebdrachte
Umhüllungsgefäß ſich faſt gar nicht erwärmt, ſo daß das Kochen
und Braten auf jedem Tiſch, auf dem Bett, ſogarin freier Hand vorgenommen werden kann. Nach
Abſtellen des Stromes erkaltet naturgemäß der Appara: auch ſchnell,
was für die Reinigung eine große Annehmlichkeit bedeutet. Dabei
iſt die Regulirfähigkeit der Apparate in ſehr weiten Grenzen gehalten
durch geeignete Schaltvorrichtungen, die eine beliebige Steigerung der
Wärme von Temperaturen, die nur der Warmhaltung von Speiſen

I.

ſind, Fortfall jeglicher Feuers- und Exploſions-
gefahr, größte Regulirungs Fähigkeit derTemperatur, endlich keine Luftverſchlechterung, da der
Luft kein Sauerſtoff entzogen, andererſeits kein Verbrennungsprodukt
zugeführt wird, aus welchem Grunde z. B. in dem Luftkurort Davos,
wo ausreichende Waſſerkräfte zur Erzeugung elektriſcher Energie
vorhanden ſind, mehr und mehr unter überaus günſtigen Erfolgen für
die Reinhaltung der Atmoſphäre von Kohlendunſt die elektriſche
Heizung an Voden gewinnt. Hinſichtlich der Koſten des elektriſchen
Kochens gehen die Angaben voch ſehr auseinander doch meint der
Vortragende, daß ſich dieſelben wohl im Mittel nur auf das
8—-10fache der Koſten der Kohlenheizung ſtellen dürften an manchen
Orkten, wo der Preis für die Energie von den Elektrizitätswerken
niedrig bemeſſen iſt, z. B. in Cſſen, wird das Kochen mit Strom ſich
ſogar nur wenig theurer als Heerdfeuer mittelſt Preßkohlen
ſtellen und gerade ſo billig wie in Deutſchland durch
ſchnittlich das Kochen mit Gas, was z. B. für das Erhitzen
von 1 Liter Waſſer vom Nullpunkt auf den Siedepunkt in Halle
ca. J Pfennig koſtet. Der Redner that zum Schluß einen Ausblick
in die Zukunft, wobei er die Erwartung ausſprach, daß in vielleicht
ſchon 4—5 Jahren die Elektrizitätswerke ſich erheblich an Zahl
geſteigert haben würden, außerdem die Hausfrauen das
Vorurtheil gegen dieſe Art des Kochens aufgeben,
es vielmehr als eine Luſt empfinden und ungern
entbehren würden. Die Vorzüge ſeien derart,
daß man nicht blos die beſſer ſituirten Familien
derſelben theilhaftig machen dürfe, ſondern der
breiten Maſſe die Ausnutzung ermöglichen müſſe.
Das werde allerdingsnur durch öffentliche Elektrizität s-
werke im Betrieb von Kommunen möglich ſein,
die den Bedürfniſſen aller Steuerzahler gerecht
zu werden verſuchten; in dieſem Falle durch billige
Abgabe des elektriſchen Stromes bis indie den Centralen entlegenſten Theileder Gemeinden, nicht aber durch Elekt:izitäte
werke in Händen von nur auf möglichſt hohen Gewinn bedachten
Unternehmern. An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß
ſich eine Beſprechung, in welcher Herr Prof. Dr. Erd mann auf
die Ausnutzung des Acetylen-Gaſes zu Kochzwecken hinwies. Herr
Gas und Waſſerwerks- Direktor Schreyer ſprach ſich dahin aus,
daß er es mit Freuden begrüßen würde, wenn die
Erwartungen des Vortragenden hinſichtlich der
zu künftigen geſteigerten Verwendung der Elektri-
zität zu Heizungs- und Kochz wecken in Erfüllung
gehen ſollten,; ſolche techniſche Fortſchritte auf den Gebieten der
Beleuchtung, Heizung u. ſ. w. hätten noch ſtets, wie Thatſachen be
weiſen, Anregungen zu Verbeſſerungen der altbewährten Methoden
ſo auch der Ausnutzung des Leuchtgaſes gezgeben, der z. B. keines-
wegs durch die Einführung des elektriſchen Lichtes Eintrag gethan
ſei, indem dieſe nur das Lichtbedürfniß im Allgemeinen geſteigert und
ſo auch vermehrten Gaskonſum zur Folge gehabt habe. Jm Schluß-
wort dankte der Vereinsvorſitzende, Herr Prof. Dr. Lorenz, dem
Redner für ſeine intereſſanten Darlegungen und gab zugleich der
Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Errungenſchaften der Technik für immer
weitere Kreiſe nutzbar gemacht werden würden.

Gerichtszeitung.
z Halle, 15. November. (Strafkammer.) Der ſozial-

demokratiſche Allerweltsfeiertag, den die Genoſſen am 1. Mai
mit Kind und Kegel auf einer hinter Ammendorf gepachteten Wieſe
bei übermäßigem Genuß von Alkohol „feierten“, ſollte diesmal ſo
ſchlau eingefädeli ſein, daß die Führer der Genoſſen glaubten, ſie
hätten alle Beſtimmungen, die einer derartigen Feier im Wege
ſtehen, umgangen. Die Wieſe hatte 550 Mk. Pacht gekoſtet, war
ringsum mit Draht eingehegt und der Zutritt nur mit Feſtabzeichen,
die Tags vorher und am Eingange gegen Deponirung eines Nickels
zu haben waren geſtattet. Jnnerhalb waren 12 Bier Schankſtellen
und last not least die nöthigen Latrinen e. errichtet.
Nach dieſem Dorado pilzerten Genoſſen, Genoſſinnen und

Trupps, nicht im geſchloſſenen Zuge. Aker der Gendarm B. in
Ammendorf erſtattete infolge der von ihm gemachten Wahrnehmungen
dennoch Anzeige, daß eine öffentliche Verſammlung unter freiem
Himmel ohne polizeiliche Eenehmigung ſtattgefunden, daß durch Ver-

halbwüchſige Burſchen mit Kindern und Kinderwagen in einzelnen
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kauf von Getränken ein Gewerbe ohne Konzeſſion betrieben und durch
Verkauf vonGläſern gegen bares Geld ein Gewerbebetried im Umherziehen
vorgenommen worden ſei. Angeklagt wurden daraufhin der Klempner
Herm. Schade, der Verleger Aug. Groß, der Schloſſer Wil h.
Marx, der Kaufmann Rich. Perlinsky, der Reſtaurateur
Joſeph Streicher, der Fabrikant Johs. Kratz und der
Redakteur Anton Weißmann. Verurtheilt wurden vem
Schöffengericht Schade zu insgeſammt 90 Mark, Groß zu 10 und
Marks zu 10 Mark Geldſtrafe, gegen die anderen wurde auf Frei-
ſprechung erkannt. Soweit dieſe eingetreten war,
legte der Staatsanwalt, die Verurtheilten wegen ihrer
Beſtrafung Berufung ein. Jener beantragte bei Schade 2 Mongte,
bei Groß 6 Wochen, bei Marx 1 Woche Gefängniß, außerdem an
Geldſtrafen bei Streicher und Groß je 96 Mark, bei Perlinsky und
Kratz je 100 Mark. Die Berufungskammer ſtellte ſich dem gegen
über auf den Standpunkt des Schöffen-Richters, beließ es bei Marx
bei den 10 Mark, erhöhte die Geldſtrafe bei Groß auf 30 Mark und
ermäßigte ſie bei Schade auf ebenfalls 30 Mark, im Uebrigen ver-
blieb es bei dem Vorurtheil.

Mißlungener Conp. Der 20 Jahre alte Fleiſcher Albert
Simon aus Deutleben hatte mit dem Ehemann der Frau W.
zuſammen in einer Zelle im Gefängniß geſeſſen und benutzte die
Kenntniß der Verhältniſſe deſſelben da,u, ſich 20 Mark zu erſchwindeln.
Er ſchrieb, als er wieder auf freiem Fuß war, einen Brief an Frau W.,
worin ihr mitgetheilt wurde, daß ihr Mann ſich wohl befinde, daß ihm
aber das trockene Brod gar nicht ſchmecke. Um ihm ctwas Wurſtwaaren
kaufen zu können, ſolle Frau W. dem Ueberbringer des Briefes 20 Mk.
aushändigen. Unterzeichnet war das Schreiben mit dem Namen des
Gefangen-Aufſehers Dietze und dasſelbe ſo abgefaßt, als wenn dieſer
in freundlicher Fürſorge für ihren Mann der Schreiber ſei. Frau W.
fiel aber auf den Schwindel nicht rein, ſondern erkundigte ſich erſt
und erſtattete dann Anzeige. Simon wurde als der Schreiber des
Briefes ermittelt und wegen Urkundenfäl chung in Verbindung mit
verſuchtem Betrug angeklagt. Jnfolge ſeines Geſtändniſſes erfolgte
ſeine Verurtheilung zu 6 Wochen Gefängniß.

Vermiſchtes.
Die Deutſchen in Paläſting. Die Schilderung Haifa s, des

Haupthafens von Paläſtina, giebt dem Berichterſtatter der „Daily
News“ Anlaß zu einer Darlegung der Verhältniſſe, unter welchen die
Deutſchen in dieſem Emporium des ſyriſchen Handels leben. Das
deutſche Viertel Haifas hebt ſich ſcharf ab von der orientaliſchen
Architektur der Altſtadt es iſt eine richtige kleinere deutſche Stadt,
den Deutſchen dort ein Stück Heimath an der Kante von Saron.
Die Kolonie entſtand vor etwa dreißig Jahren aus einer von Württem-
berg hergekommenen Miſſion, welche das Chriſtenthum und chriſtliches
Leben fördern ſollte. Die erſten Ankömmlinge verzichteten
darauf, durch dogmariſche Lehren oder Proſelytenmacherei ihre Zwecke
zu erreichen ſie wollten nur, Jeder in ſeinem Gewerbe, durch ihre
Lebensführung beiſpielgebend wirken. Der deutſche Vize-Konſu', Herr
Keller, ſelbſt ein alter Koloniſt, erzählt „Als wir im Jahre 1869
hierher kamen, gab es hier keine Weinberge und nur ſehr geringe
Olivenkulturen. Der Boden, auf dem wir ſitzen, der heute ein
blühendes, reich tragendes Gartenland iſt, war damals
Wüſte. Die erſte gute Straße von Haifa nach Nazareth
wurde von Deutſchen gebaut. Die meiſten Olivenwälder
wurden von deutſchen Koloniſten angelegt. Ausdrücklich bemerkt der
Engländer, daß die Deutſchen in den dreißig Jahren ihres Wirkens
mehr für die Gegend gethan haben als die Türken und die Mönche
in acht Jahrhunderten. Paläſtina iſt von Natur aus Weinland und
die Deutſchen ſind es, die den verſchwundenen Weinbau wieder ge
ſchaffen haben. An den Abhängen des Karmel gedeiht der Wein,
der heute ſchon im Großen nach Europa und Amerika exportirt wird.
Die Eingeboreren, Moslemin und Chriſten, haben einſehen
gelernt, was ihnen deutſcher Gewerbefleiß und Ackerbau
zubringt, und viele von ihnen ſprechen deutſch. So hat ſich ein
natürlich s Band zwiſchen Oſten und weſtlicher Kultur anzeknüpft,
deſſen Werth und Kraft vicht boch genug angeſchlagen werden kann!“
Für den Berichterſtatter der „Daily News“ iſt es zweifellos, daß die
Ausführung der Hafenanlagen in Haifa, dem „Schlüſſel des Orients“,
deutſchen Kräften übertragen werden wird und daß auf Grundlage
des Großen, das Deutſche hier ſchon geleiſtet haben, das Anſehen des
Deutſchthums jetzt durch die Reiſe Kaiſer Wilhelms mächtige För-
derung erfahren hat. So ſchreibt und darin liegt die Vedeutung
dieſes Berichtes ein Engländer!

mmer dienen, bis zu Wärmegraden, bei denen der Jnhalt der Gefäße ſchnell
ventl. zum Kochen gebracht wird, ermöglichen. Der Vortragende führte
)9 zu von ſolchen Küchengeräthen Kochtöpfe, Suppenſchüſſeln, Bratpfannen,
Uhr. Kaffeemaſchinen, Theekannen, Waſſerkeſſel u. ſ. w. ſämmtlich in ſehr
2. Et. geſchmacköoller Ausſtattung vor weiter auch SorxhletMilchwärmer,

17 ferner für den Betrieb von chemiſchen und ärzt. ichen Laboratorien ge
eignete Waſſerbäder, SteriliſirApparate, für induſtrielle Zwecke Leim-

mmer kocher u. ſ. w., endlich an heizbaren Körpern für trockene Hitze
9: 2 Säume, ZimmerOefen, Brennſcheerenwärmer, Bügel oder Plätteiſen Er

ethen. wähnung fand auch die Thatſache, daß man in einigen Vrutanſtalten
ſchon mit Erfolg ſolche elektriſche Heizapparate benutzt. Die Vorzüge

ar z. der elektriſchen Heizung jeder anderen gegenüber, mag ſie nun mit
t Kohlen, Gas, Petroleum, Spiritus erfolgen, ſind die Betriebs-

bereitſchaft zu jeder Zeit und an jedem Platze, in
deſſen Nähe ein Anſchlußkontakt ſich befindet, abſolute Rein-

t lichkeit, kein Rauch, kein Ruß, ſo daß die Kochapparate ſtets ſauber
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Amlkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzerin Fran Ww. Anna Hempel
zu Groitſch iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Gutenberg b. Trotha, den 14. November 1898.

Der Amts-Vorſteher.
Bekanntmachung.

Städtiſche Konmiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 17. November er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Finalabſchluß der Paul Riebeck Stiftung und Antrag auf Nachbewilligungen.

Anträge auf Anr irechnung der
Finalabſchluß der S

gütung von Reiſekoſten
reiſen.

auf Mittelbewilligung für die Siechenanſtalt.
Stadtthraters. 11. Sonſtige Eingänge.

bishe
Schlachthofkaſſe für 1897/98 und Antrag auf Nachbewilligungen.

Finalabſchluß der Viehoftaſſe für 1897, 48 und Antrag auf Nachbewilligung.
5. Antrag, die Penſtonirung eines Polizeiſergeanten betreffend.

betreffend. 7. Antrag auf Nachbewilligung fa Dienſt
8. Antrag, die Tantièmen- Berechnung beim Aichamt betreffend.

rigen Dienſtzeit für Magiſtratsbeamte.

6. Antrag, die Ver-

9. Antrag
10. Finalabſchluß der Kaſſe des

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 17. d. Mts.

18. d. Mts.
von Abends 6 Uhr bis Freitag, den

früh 4 Uhr werden Arbeiten am Hauptrohrſtrang auf dem
Steinweg vorgenommen und iſt in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung an
dieſem und den folgenden Tagen nicht zu vermeiden.Hiervon werden betroffen die weſtlich an der Liebenauerſtraße, dem Steinweg,

der neuen Pro menade, der alten
gele genen Stadttheile.

Promen
ade, der Geiſtſtraße und Bernburgerſtraße

Währ end der Arbeiten wird die Waſſerzuführuug nicht unterbrochen, dagegen

iſt der Druck ein geringerer
Halle a. S., den 14. November 1898.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Bekauntmag achung.

Es
beſtell
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen.
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftuch zu beſtellen.

Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelbenBeſte iſchreiben oder

wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-
ern auf ihren Be tellungsfahrten P Packete ohne zur Abgabe bei

bei der PoſtanſtaltEs iſt auch geſtattet,
Für derartige

können in die Br iefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitge geben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke de r Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellenentgegen, wo ihr F. ihrwert jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Bekanntmachung.
Bei der am 14. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigtenAnleiheſcheine der u Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen

worden
1. Buchſtabe A, Nr. 97, 116, 261, 284,
2. Duchſabe Nr. 19, 77, 182, 226,

309, 345, 364, 375 über je 500 Mark.
304, 309, 335 über je 200 Mark.

Die Jnhaber der vorbez chne ten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,

gegen Rückgabe der Anletheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der hieſigen
Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1899 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1899 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-
ſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in Abzug
gebracht.

Aken, den 14. Mai 1898. Der Magiſtrat.
PIacke.

1034 des Geſell-Tun K Bei der unter Nr.Amtliche Bekannt tmachungen. n e Geſellſchaft
Bei der unter Nr. 881 des Geſellſchafts

regiſters eingetragenen offenen Handels
geſellſchaft

L. Remmler
zu Paute a. S. iſt heute folgender Ver
merk:

Der bisherige Mitgeſellſchafter Kauf-

mann Louis Remmler sen. zu
Halle a. S. iſt aus der Geſellſchaft aus-
geſchieden.

Dagegen iſt als Geſellſchafter neu
eingetreten

Frau Remmler, Sidonie geb. Pflug
zu Halle a. S.

eingetragen worden.
Halle a. S., den 8. November 1898.

Königl. Am m égericht, Abtheilung I.

Unter Nr. 60 des Genoffenſchaſts-
regiſterss betr. Allgemeiner Conſum-
verein für Morl und Umgegend ein-
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, iſt heute einge tragen An
Stelle des ausgeſchiedenen Franz Stoye
iſt Albin Harre zu Morl in den Vor-ſtand gewählt. Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 23. e
1898 iſt die Genoſſenſchaft aufgelöſt. DLiquidation erfolgt durch den Woritand

Halle a. S., den 9. November 1898.Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1,

Bekanntmachung.
Jn unſerem Handelsregiſter ſind heute

folgende Eintragungen bewirkt
1. Bei der unter Nr. 2475 des Firmen-

regiſters eingetragenen Firma:
„Chr. Prinzler K& Söhne“

iſt Folgendes vermerkt:Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver

trag auf die Fabrikanten Chriſtian
Prinzler sem. und Anguſt
Prinzler jun. zu Halle a. S. über-
gegangen, welche dasſelbe unter unver-
änderter Firma fortführen.
2. Sodann iſt unter Nr. 1047 des

Geſellſchaftsregiſters die am 5. November
1898 begonnene offene Handelsgeſellſchaft
in Firma

„Chr. Prinzler Söhne“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Geſellſchafter

J. der Fabrikant Chriſtian Prinz-
ler sen.,2. der Fabrikant Auguſt Prinzler

juu.,
beide zu Halle a. S.,

eingetragen,

Halle a. S., den 10. Novemb.
Königlichest Amtsgerich, Abtheil.

Rotationsdruck und

„Halleſches Kohlenwerk, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung“ zu
Halle a. S. iſt heute eingetragen, daß
die Vollmacht des ſtellvertretenden Ge
ſchäftsführers, GrubenInſpektors RichardSerden, r iſt.

Halle S., den 12. Novemb. 1898.Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Jn unſerem Firmenregiſter ſind heute
folgende Firmen gelöſcht:
a. C. Gerber in Landsberg, Nr. 1970.
b. Ferd. Wiedero in Halle a. S., 284.

Halle a. S., den 18. November 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des WMaterialwaarenhändlers
Karl Gerber zu Landsberg iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei „derVertheilung zu berückſichtigenden For-

derungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf den
12. Dezember 1898, Mittags 12 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte hier-

ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer S
Nr. 31, beſtimmt.

Hall e a. S., den 9. November 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Keiſcherei- Verkauf.

Am Sonnabend, den
19. November 1898, Nach-
mittags 3 Uhr, ſollen in meinem
Bureau Gr. Steinſtraße 18 I die
beiden hierſelbſt Schmeerſtraße 10
und Kuhgaſſe 5 belegenen Hausgrund
ſtücke, in welchen ſeit Jahren gangbare
Fleiſcherei betrieben wird, ganz odergetheilt zu den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſt-
bietend verſteigert werden. Unter-
lagen und Verkaufsbedingungen liegen in
meinem Bureau zur Einſicht bereit, letztere
können auch gegen Erſtattung der
Copialien bezogen werden.

Halle a. S., den 12. November 1898.

Der Königl. Notar.

Verlag von O Thiele, für die
W ippermna n.

Ritterguts-Pachtgeſuch.

Ich ſuche ein Rittergut von 1009 bis
1500 Morgen gutem Boden, möglichſtProvinz Sachſen, ſofort zu pachten

C. Rum elt,Halle a. S., Laurentiusſtraße 9, II.
53

Ein (3080Hausgrundſtück

mit großem Laden, Seiten, Hinter-
gebäuden und Garten, in welchem
ein Wollwaaren- und Poſamenten-
geſchäft betrieben wurde und auf welchem
ein jährliches Einkommen von 90 Park
durch Braugerechtigkeit ruht, in der Mitte
der Stadt, iſt ſofort durch mich zu ver-

kaufen. 3060C. Raspe, Hettſtedt,

Geſchäfts Verkauf

Ver änderungshalber fuche ich mein
flottgehendes Cigarren- Geſchäft in
der Hanptſtraße von Torgan zu ver-

kaufen. (3962Carl Rolkert, Torgan,
S

Eine bis 10 Jahr alte S-
10pferdige gebrauchte

Lokomobile,
bis

J in gutem Zuſtande befindlich, am Fl'ebſten mit auszieh barem Röhren-

keſſel, zu kaufen geſucht. (3951
Albert EBusse,

h er inbeſter Bau und D üngekalk, 95 Kalk,von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren

in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [1733die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

Zu verkaufen:
Mein Wagenpferd, G6äiährige, bild-

ſchöne Goldfuchsſtute, Vollblut, ganz ge-ſund, zugſicher, bei elektriſcher Bahn 2c.

gegangen. Preis 600 Anfragen
Merſeburg, Poſtſtr. 9, beim Burſchen.

Elegantes

Ponty- Geſpann
komplett mit Wagen zu verkanfen.

Rittergut Caaſchwitz
bei Köſtritz in Thüringen.

Voliblut-
Vorkshire Zuohtsohweine
hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben [0235
Kitterg. Kingſar t b. Mahlwinkel.

JungeBert iardiner- “wre

verkauft
Rittergut Runſtäd

bei Franklebeu.
Auf Schlachtpferde oder Roßfleiſch

beſtändige Abnehmer geſucht. (3063
Emil Conrad, Schwiebus.

97
Geſchlachtete

Fettgänſe.8 Verſandt meiner

rühmlichſt bekannten

a Fettgänſe
at begonnen.

Rosalie Brody,

e Fett- heſchäft.Katscher O.-S.

2000 Centner
gepreßtes Veijenſtroh
hat abzugebenSohreiber,

Döcklitz b. Obhauſen.

Giftuweizen
empfiehlt

Ernst Ientzsech, Feipzigerſtraße:

J mit Saal,

1000 Mk. Belohnung
Jn der Nacht vom Dienstag auf Mittwochbraunten unſere hinter der Fabrik an der Lelee

ſtraße belegenen 4 großen Strohdiemen nieder. Ez
liegt der Verdacht der Brandſtiftung vor. Wir
ſichern demjenigen, der uns den Thäter nachweif,
eine Belohnung von 1000 Mk. zu. Selbige iſt ſofort

nach erfolgter Verurtheilung zahlbar. n
Gröllwitzer Papierfabrik,

Bekanntmachung.
Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich meine Werkſtatt für Bau

klempunerei, Gas u. Waſſeranlagen, Schiwarzblechklempnerei nebſt allen
vorkommenden Reparaturen in meinem neuzebauten Hauſe

Friedrichplatz No.
eröffnet habe.

Um Ueberweiſung recht vieler
zeichnet hochachtungsvoll

a kg
Arbeiten beſcheiden bittend,

Klempuermeiſter,

Ah

vorzüglich rentirend, stehen freihändig zum Ver-
kauf. Beste Lagen von Leipzig. Bewährte Fachleute mit
mindestens 20--40000 Mk. eigenem Kapital hbelieben
ihre Adressen an „Anmvalidendanlkz“ Leipzig unter

F. N. 981 einzusenclen. (3026
G h BBarrlelhnena

erhalten Perſonen jeden Standes zu 4, 5 und 6 Prozent von fl. 100 aufwärte
bei aunehmbarer Quartals- Rückz zahlung durch die protokollirte und konzeſſ.

Geld Agentur

EBWdAaAPGeSt,
Keeskemetergaſſe 4. Retourmarken erbeten. [2937

Sehonung der Pferde
S Sicheres fahren u. ſeiten

e auf glatten Wegen (Bis. Schnee, Asphalt. Holz ete.) Bee

E ſann nur h en S V e
Stets gohart!

Um Vor J erthlosen Nachahmungen zu schützen. ist jeder einze ne

unserer H-Stollen'mit nebenstehender Schutzmarke versehen, oWorauf man beim Einkauf achten wolle.

Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco.
Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten:

Leonhbarädt Co., Schöneberg- Berlin.

Marke.

decken jeder Art, Qualität und Größe,
S Stück 2—100 Mk., ſpez. beſſeren Genre für

Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der
neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und
ſolid. Preisliſte gratis und franko.Nürnberger Ganslslepper- u Wattenfahri

Kürnvberg, 13 am Faxſeld 13.
NB. Schöne 2 Meter große Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk.

Maſſen und Muvpitionsſabriß I. von Droyse,

Sömmerda
iefert 7 70 äder auch an Privakt

bei hohem Rabatt und empſiehlt ihre vorzüglichen Jagd-

waffen und Munition. 2832

Für die Zwecke des unter Anerhöchſem Protectorate ſtehenden Preußiſchen

Landes Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom
31. Mai 1898 genehmigt.

I Grohße Geld- Lotterie l
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 190 000 Mk. zu 50 000 Mk, zu 25 000 Mk.
zu 15 900 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Mt.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.Der Verkrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſchee

Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Aus zahlung der Ge
winne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung
erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie-Tirektion zu Berlin
vom 19. bis 23. December 1898.

Das Central-Comité des Preußiſchen LandesVereins
vom Rothen Kreug.

von dem Kneſebeck.

Inſerate verantwortlich Heinr. Oſterm an Halle (Saale), Leipzigerſtraße
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